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Ergebniſſe der Hammelforſchunglüber das 
Diphthzerieheilſerum 3 
Die miniſterielle „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt: In dem 
neueſten Heft der „Arbeiten aus dem Kaſſerlichen Geſundheits⸗ 
amte“ findet ſich eine eingehende Bearbeitung der Sammelforſchung 
über die Erfolge des Diphtherieheilſerums in den verſchiedenen 
Krankenanſtalten Deutſchlands von Dr. Dieudonns. Aus dem 
die Zeit vom April 1895 bis März 1896 umfaſſenden Berichte 
iſt Folgendes hervorzuheben: 
An der Sammelſorſchung betheiligten ſich durchſchnittlich 
58 Aerzte in 204 Krankenanſtalten. Im Ganzen wurden in 
der Berichtszeit 9581 Diphtheriekranke mit Heilſerum behandelt, 
von denen 189 = 155 v. H. ſtarben. Nach Abrechnung der 
hoffnungslos Eingelieferten. welche innerhalb der erſten 12 Stunden 
nach der Aufnahme ſtarben, war die Sterblichkeitsziffer ſogar 
nur 147 v H. Nimmt man zu dieſen 9581 Fällen noch die 
bereits früher veröffentlichten. in den vorliegenden Bericht nicht 
mehr mit aufgenommenen Ergebniſſe des 1. Virteljahres 1895, 
ſowie 1328 im 2. Vierteljahr 1896 aus einer Anzahl von Kranken ⸗ 
anſtalten berichtete Fälle, ſo ergiebt ſich bei einer Geſammtzahl 
von 13137. Kranken, welche ſich über insgeſammt 1½ Jahre 
vertheilen, eine Sterblichkeitsziffer von 2082 = 15.8 v. 9. 
Die Geſammtzabl der ſchweren Fälle betrug 4642 48.5 
v. H., alſo faſt die Hälfte. davon ſtarben 29.4 v. H. Leichte 
Fälle waren es 3050 31,9 v. H. mit einer Sterblichkeit von 
049 v. H. Bemerkenswerth iſt die ziemlich günſtige Heilungs- 
ziffer der Kinder unt er 2 Jahren; von 1189 Kindern in dieſem 
Alter ſtarben 46539 1 v. H.; dabei waren die Fälle faſt 
durchweg ſchwer. 4085 Kranke (42,6 v. H.) zeigten bei der 
Aufnahme Diphtherie des Kehlkopfes. Davon mußten 2744 
tracheotomirt oder intubirt werden. In 1341 Fällen (32,8 
v. H.) bildeten ſich die bedrohlichen Erſcheinungen der Keh lkopf⸗ 
verengerung von ſelbſt zurück, ſo daß ein operativer Eingriff 
vermieden werden konnte. Auch bei Kindern konnte in zahlreichen 
3 durch die Serumeinſpritzung eine Operation erſpart werden. 
ıgends äußerte ſich die günſtige Einwirkung der Serumbe 
handlung jo auffallend und wird von den verſchiedenen Bericht ⸗ 
erſtattern ſo beſonders hervorgehoben, wie bei der Kehlkopf 
1 Die Sterblichkettaziffer der operirten Kranken betrug 
a». H. 
Der große Nutzen der frühzeitigen Behandlung zeigte ſich ſehr 
deutlich, jo betrug z. B. das Sterblichkeitsverhältniz 
bei den am 1. Tage Injizirten 9 3 DAD.; 
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Die Einwirkung des Serums auf den Heilverlauf der Di⸗ 
phtherie war im Allgemeinen eine günſtige. Ernſtliche ſchädliche 
Nebenwirkungen, welche den weiteren Gebrauch des Heilſerums in 
Frage ſtellen könnten, insbeſondere plötzliche Todes fälle und dergl., 
waren nicht zu verzeichnen und die hier und da nach der Ein- 
ſpritzung beobachteten Dautausſchläge und ähnliche Nebenerkran- 
kungen traten im Allgemeinen hinter den Nutzen des Serums 
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m den Ergebniſſen der Sammelforſchung dis Kaiſerlichen 
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d iſt daher die Behandlung der Diphtherie mit 


eilferum als ein Fortichritt auf dem Gebiete der Therapie zu be- 
— Ein günſtiger Erfolg trat bei deſſen Anwendung häufi⸗ 
ger ein als bei den bisherigen, wiſſenſchaftlich erprobten He ilver⸗ 


fahren. 
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33. Fortſetzung. 

Die Wunderſalbe Niſton's hatte wirklich jeden Schmerz aus 
der Hand vertrieben; mit einem viel leichteren Verbande ange ⸗ 
than, ging Duprat in das Bureau. 

„Sie kommen 7 —— sr 
Stirnrunzeln, als er dort eintrat. 

Selbſtverfländlich war der Procuriſt hier wieder ganz Demuth 
und Ergebenheit. 

„Um Verzeihung, Herr 


Commerzienrath mit leichtem 


Commerzienrath — meine Hand!“ 


lück, auszu- 

üfterte er, dieſe vorweiſend. „Ich hatte das Ung 
— und — die Hand im Fallen zu verſtauchen. 9 
zum näyften Bandagiſten, der fie mir wieder einrenkte un i . r 
en mehrerer Hautabſchürfungen dieſen Verband anleg 85 


Daher die Verzögerung.“ 

6 Gem ſprach ſein Bedauern aus. „Das iſt 
allerdings Entschuldigung.“ ſagte er. „Sie wiſſen, wie ſtreng 
ich gegen mich ſelber bin. Sie find ja auch ſonſt ein Muſter 
von Ordnung und Pünktlichkeit.“ 25 

Duprat verneigte fh. „Doch wohl nur, Herr Commerz — 
rath“, erwiderte er, „w ch immer beſtrebt war und bin, 
würdige Dune Chefs zu fein.“ a 

Etwold nickte 6: 5 1 

„Nichts Neues von Eduard?“ fragte er nach kurz 


Schweigen r 
5 € Herrn Sohn — nein,“ entgegnete Duptat be⸗ 
Wen 2d 10 anfragen?“ 


— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 1. Februar. 


Der Ratjer empfing in Kiel am Montag Mittag den 
ruſſiſchen Miniſter Grafen M urawiew in Audienz. welcher 
hierauf auch an der Frübſtückstafel theilnahm. Graf Murawiew 
reiſte ſpäter nach Berlin zurück. 

Montag Abend begaben ſich der Kaiſer und Prinz Heinrich 
an Bord der Yacht „Hobenhollern”, wo das Diner ſtattfand, an 
welchem, außer dem Gefolge, der Staatsſekretär des Reichs · 
Marineamts Admiral Hollmann, Vizeadmiral Thomſen und 
zahlreiche höhere Marineoifiziere theilnahmen. 

Der Kronprinz und ſein Bruder Eitel Fritz ſind nach 
Plön zurückgekehrt. 

Beim Katjerpaar findet am Mittwoch im Berliner königl. 
Schloſſe Ball ſtatt. 

Das Berliner Komitee für die Hundertjahrfeier 
iſt im Begriff, ein Natio nal⸗Feſtlied für Schulen, 

für alle ſonſtigen Feiern dieſes denk 


Vereine, Kommerſe, wie 
würdigen Tages herauszugeben. Von zahlreichen Einſendungen 


iſt eine ſolche des Herrn Prof. Dr. Hans Meyer in Berlin als 
die vorzüglichſte gewählt worden. Aus der Reihe der zu dieſer 
Dichtung ausgeſchriebenen Rompofitionen iſt die des Herrn Prof. 
Th. Krauſe gewählt. Das Lied ſoll nunmehr in kürzeſter 
Friſt erſcheinen und allen Volkskreiſen des In⸗ und Auslandes 
zugänglich gem acht werden. 

Für das Koſtümfeſt beim Kaiſerpaar am 
22. März find die großen Berliner Modewaarengeſchäfte und 
Schneiderateliers mit reichlichen Aufttägen bedacht worden. Die 
Hofgeſellſchaſt ertheilt ſchon jetzt ihre Aufträge für die Anferligung 
von Koſtümen aus jener Zeit, zu denen die Profeſſoren Emil 
Döpler der Jüngere, v. Heyden und Skarbina die Zeichnungen 
liefern. Es werden die koſtbarſten Seidenſtoffe in hellen, meiftens 
weißen und roſa Farben mit reichen Silberſtickereien verwandt. 
Die Damentrachten ähneln der Kleidung der Königin Luiſe. 
Die Herren vom Zivil werden ſich in Anzüge aus dem Zeitalter 
der „Sans culottes“ kleiden. Die Uniformen jener Zeit zeigen 
den blauen, weiß beſetzten, fradartig geſchnittenen Waffenrock mit 
ſehr hohem Kragen und Dreimaſter. 

Dem Großherzog von Baden wurde am Montag 
bei ſeiner Rückkehr von Baden-Baden nach Karlsruhe ein feſt⸗ 
licher Empfang bereitet. Alle Glocken der Stadt wurden geläutet, 
und unter dem Donner der Kanonen hielt der Großherzog ſeinen 
Einzug. Die Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt. Zum 
Empfange auf dem Bahnhof waren u. A. der Prinz und die 
Prinzeſſin Carl von Baden und der Geſandte von Eiſendecher 
mit Gemahlin anweſend. Im Schloſſe erwarteten ſämmtliche 
Mitglieder des Staatsminiftertums ſowie der Hofſtaat und die 
— Behörden den Großherzog, der die Erſchienenen huldvoll 

Erzherzog Otto von Oeſterreich wird, wie nun⸗ 
mehr beſtimmt iſt, am Mittwoch nächſter Woche in Berlin ein⸗ 
treffen, als Gaſt des Kaiſers im kgl. Schloſſe abſteigen und 
Abends dem großen Hofball beiwohnen. Der Herzog wird zwei 
oder drei Tage in Berlin verweilen. — Am Montag empfing 
Erzherzog Otto in Wien die Abordnung ſeines preußiſchen 
Huſarenregiments, er machte dem Regiment ſein Porträt in 
Lebensgröße zum Geſchenk. Abends fand beim Kaiſer Franz 
Joſeph ein Diner ſtatt, zu welchem Erzherzog Otto und die Ab⸗ 
ordnung Einladungen erhalten hatten. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung des ruſſiſ chen 

olldepartements über die vortheilhaftere Klaſſi⸗ 
As einer Anzahl Waaren des deutſchen Exports bei ihrer 


„Nein, nein. Ich bin froh, Nichts zu hören. Denn bis 
jetzt konnten Sie mir nur Schlechtes melden.“ 

Duprat zuckte bedauernd die Achſeln. „Ich hielt mich ver⸗ 
pflichtet. Ihnen die Wahrheit zu ſagen,“ ſprach er. 

„Mehr verlange ich auch nicht,“ entgegnete Etwold etwas ſchroff. 

„Und Ihr Fräulein Tochter? Sie befinden ſich —“ 

„Schlecht ſehr ſchlecht, mein lieber Duprat. Der 
Sanitä srath läßt nur wenig Hoffnung.“ 

„O, wie beklagenswerttz,“ ſprach der im Rücken ſeines Chefs 
ſtehende Procuriſt im Tone lebhaften Ber auerns, während ous 
ſeinen Augen eine boshafte Freude leuchtete. Wenn ſie jetzt ſtarb 
und Dryden durch das Geſpenſt der verfolgenden Polizei ver⸗ 
ſcheucht wurde, war er Here der Situation. An Riſton dachte 
er in dieſem Augenblick nicht. 

„Ja, weiß es Gott,“ ſagte der Commerzienrath „es iſt, als 
ob ich an meinen Kindern keine Freude mehr erleben ſollte. 
Sonſt mein Stolz und meine Hoffnung, bin ich nun verdammt, 
nur lagen von ihnen zu bören“ Und halb für ſich fügte er 
hinzu: „Ich möchte wohl wiſſen, womit ich eine ſo ſchwere Strafe 
verdient habe?“ 

Duprat hätte das auch gerne gewußt: aber der Reſpekt ver- 
bot ihm. dieſen delikaten Punkt noch weiter zu erörtern. Der 
Commerzienrath ging auch ſchon zu einem anderen Gegenſtande 


r. 
= „Leiſten Sie mir nur noch ein wenig Geſellſchaft,“ ſagte er 
dann: fie brauchen ja nicht zu arbeiten. Legen Sie die Feder 
hin. Erzählen Sie mir etwas — von Ihrer Vergangenheit, 
wenn Sie wollen. Nur ſprechen Sie, damit ich eine Stimme höre 
und weiß, das ein theilnehmenber Menſch in meiner Nähe iſt. 
Es wird ſo einſam um mich her, und gerade heute liegt es mir 


— — — 


Zollabfertigung auf der ruſſiſchen Grenze und auf die gleichzeitig 
nach Petersburg gemeldete diesſeitige Vorſchrift über die Erleichte“ 
rung der Einfuhr von Fourage und Pferden aus Rußland nach 
Deutſchland ſchreibt ein Petersburger Regierungeblatt, daß dieſe 
beiden Maßregeln vollkommen gleichbedeutend ſeien mit der end⸗ 
giltigen Erledigung der Mißverſtändniſſe, die bei Auslegung 
einiger Poſitionen des deulſch, ruſſiſchen Handels vertrages ent» 
ſtanden waren. Als Reſultat der Berliner Verhandlungen, nach 
Beſtätigung ihrer Ergebniſſe durch die beiderſeitigen Regierungen. 
ergebe ſich für Rußland und Deutſchland die erwünſchte Wieder⸗ 
herſtellung der normalen Ordnung der Dinge, wie beide Theile 
fie beim Abſchluß des zwiſchen ihnen beſtehenden Handels ver⸗ 
trages angeftrebt haben. Von anderer Seite wird gemeldet, duß 
durch die Berliner Zolverhandlungen thatſächlich einige weſentliche, 
für Deutſchland günftige Zollmaßregeln erreicht worden find, 
ohne daß hierfür beſondere Gegenleiſtungen gefordert wurden. 
Die deutſchen Zugeſtändniſſe liegen lediglich auf dem Gebiete der 
Vieheinfuhr. - 

An Zöllen und Verbrauchsſteuern gelangten 
vom 1. April bis zum Schluſſe des Monats Dezember 1896 im 
Ganzen 531 317 784 Mk. zur Reichskaſſe oder 53 746 661 Mk 
mehr als in demſelben Zeitraum des Vorjahres. Ferner 
erbrachte der Spielkartenſtempel 993 392 oder 70 761 Mk. mehr. 

Das amtliche Reſultat der am 28. v. M. im Donau- 
eſchinger Wahlkreiſe ſtattgehabten Reichstaas wahl iſt 
folgendes: Abgegeben wurden insgeſammt 17849 Stimmen. 
Davon entfielen auf Dr. Merz (natlib.) 8662, auf Bürgermeiſter 
Schüler (Ctr.) 8063 und auf Krohn (Soz.) 1109 Stimmen. 
Es hat mithin eine Stichwahl zwiſchen Merz und Schüler 
ſtattzufinden. 

Mit der Möglichkeit einer Reichs tagsauflöſung rechnet die 
„Köln. Volkeztg.“, das führende Organ der Gentrums- 
partei, indem ſie ſchreibt: Der Reichstag und der Bundesrath 
haben geſetzlich den In validen der großen Kriege 
einen Rechts anſpruch gegeben; die Regierung hat bisher dieſen 
Invaliden gegenüber ihre Pflicht, jenes Geſetz auszuführen, nur 
höcht mangelhaft erfüllt; der Reichstag bewilligte nunmehr Gelder 
indem die Budgetkommtiſion deſſelben den Fonds für die Kriegs- 
theilnehmer von 1 800 000 Mark auf 2 600 000 zu erhöhen beſchloß 
damit die Regierung ihrer Pflicht in vollem Umfange nachkommen 
könne, und Herr v. Miquel jagt: Nicht alſo! Das Staats miniſtertum 
erklärte dieſe Forderung der Budgetkommiſſion für ungeſetzlich. 
Herr v. Miquel nimmt für ſich das Recht in Anſpruch, die Gelder 
auch in Zukunft den Invaliden zum großen Theile vorzuent- 
halten. das muß zu einem Conflict des Reichstages mit der Re- 
gierung führen, und die Folge davon wird eine Reichstagsauflöſung 
De In dieſem Sinne ſchließt der ſehr ſcharf gehaltene 

Die Abgg. Hahn und Ring haben im Ab 5 
hauſe den Antrag eingebracht, die Königliche . 
zu erſuchen, unverzüglich eine Spezialkommſſion von Landwirthen 
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Die Herrenhauskommiſſion zur 
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 3 
betreffend Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen mit 
einem Zuſatz an, wonach auf die Lehrer und Lehrerinnen, deren 
Kräfte durch die ihnen übertragenen Geſchäfte nur nebenbei in 
Anſpiuch genommen werden, die Vorſchrift des Paragraphen 
keine Anwendung findet. Die Entſcheidung hierüber ſteht der 
Aufſichtsbehörde zu. Paragraph 2 welcher das Grundgehalt 


wie eine dunkle Ahnung auf der Seele. Mir erſcheint Alles wie 
in einen undurchdringlichen Nebel gehüllt. Wenn ich das nur 
abſchütteln könnte!“ 

Duprat lauſchte aufmerkſam. 

„Reine jo ſeltſame Stimmung,“ ſagte er, „wenn man das 
Wetter in Betracht zieht, deſſen Einfluß ſich ja wohl kein Men ſch 
entziehen kann“ 

Er blickte nach dem Fenſter, in deſſen Rahmen ſich ein 
wolkenſchwerer Himmel und die Welt in Nebel malte. 

„Erzählen Sie doch,“ begann Etwold wieder. „Sie wiſſen 
ja, ich intereſſire mich für Alles, was Sie angeht; und es könnte 
vielleicht bald der Tag kommen, wo ich Ihr ganzes Vertrauen 
werde fordern müſſen“ 

„Wenn noch Etwas Sie bedrückt. Herr Commerzienrath,“ 
wagte Duprat ſchuchtern zu bemerken, „io zögern Sie nicht, es 
mir mitzutpeilen. Kein treueres Herz ſchlägt Ionen wärmer zu 
Ich empfinde für Sie wie — der Sohn für ſeinen Vater. Und 
wenn es auch wie eine Anmaßung klingt, das auszuſprechen, ſo 
iſt es doch der Ausdruck meiner wahren Geſinnungen.“ 

„Ich kann mich lebhaft hineindenken in Ihren Lebensgang⸗ 
entgegnete Etwold, „und darum auch das Gefühl verſtehen, 
welches Sie in aufrichtiger Zuneigung an mich feffelt. Die Eltern 
früh verloren, und unter der Aufſicht Fremder ohne Rücdſicht 
auf irgend weiches zarte Gefühl zu einem Berufe ausgebildet, 
welcher kalte, kluge Berechnung in allen Dingen vorausſetzt, be⸗ 
rührte Sie ein liebevolles Entgegenkommen, wie das meine, zuerſt 
fremdartig und dann jo anmuthend. daß Sie glauben 1 ie 
mer Bre un an nete Darum re game vale Qüngabe an 

ren Beruf und an meine Perſon, wel 
ſagen, dieſen verkörpert.“ 3 Ihnen, wie Sie ſelber 


auf 900 Mk. bezw. 700 Mark feſtſetzt, wurde nach Streichung der 
Worte: „auch in beſonders billigen Orten“, angenommen. 

Zum Hafenarbeiterſtreik wird aus Hamburg 
berichtet. In den Montags⸗Verſammlungen theilte die Leitung 
mit, daß für die Auszahlung der Unterſtützunge zu wenig 
Geld vorhanden ſei. Ein größerer Abfall ſteht bevor. 

Der Delegirtentag der criſtlichen Berg arbeitervereine 
in Bochum nahm Montag Nachmittag nach längerer Debatte. an 
welcher ſich auch der Berghauptmann Taeglichsbeck Hetheiligte, 
einen Beſchlußantrag an, welcher folgende Forderungen auſſtellt: 
Höhere Löhne, praktiſche und theoretiſche Ausbildung der Berg ⸗ 
leute bezüglich der Behandlung der Schlagwetter, Einführung 
von Sanitätskurſen auf allen Zechen zum Zwecke der Ausbildung 
einer Anzahl Leute als Rettungemannſchaften und Mitwirkung 
der Bergbehörde bei der Anſtellung und Ablegung der Betriebs⸗ 
beamten. Ferner ſprach ſich der Delegirtentag gegen die Frauen. 
arbeit im Bergwerksbetriebe ſowie gegen die Sonntagsarbeit und 
für Einſetzung von Arbeiterausſchüſſen aus. 


Ausland. 


Kuba. Einer Depeſche des „New⸗York Herald“ aus Havanna zufolge, 
brachten die Aufſtändiſchen in der Provinz Pinar del Rio am vorigen 
Freitag einen Eiſenbahnzug mittels Dynamit zum Entgleiſen, wobei der 
Maſchiniſt, die Heizer und 13 Soldaten ums Leden kamen. Nach derſelben 
Depeſche ſollen Mayai Rodriguez, welcher die Aufſtändiſchen in der Provinz 
Pinar del Rio befehligt, und Rivera, der den Oberbefehl in der Provinz 
Havanna führt, beide die Trocha überſchritten haben. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 1. Februar. Für die Armenpflege hatte unſere 
Stadt bisher die Einrichtung, daß die Armen von der Kaſſe eine beſtimmte 
Anterſtützung in Geld erhielten, ſo daß ſie für ihr Unterkommen ſelbſt 
ſorgen mußten. Jetzt iſt eine Anzahl Bürger zuſammenzetreten, um über 
die Gründung eines Armen hauſes zu berathen und dieſe den 
ſtädtiſchen Behörden zu empfehlen. Um die Koſten dafür aufzubringen, 
verpflichteten ſich die Bürger zur jährlichen Zahlung einer beſtimmten 
Summe. Der in Ausſicht geſtellte Etat beträgt 2300 Mk. In der 
nächſten Stadtverordnetenſizung ſoll die Sache zur Erledigung gebracht 
werden. — Zum ſtellvertretenden Standesbeamten des Bezirks 
Schloß Golau iſt der Lehrer Putzki aus Schloß Golau vom Ober⸗ 
Präſidenten ernannt. 

— Brieſen, 31. Januar. Da die Mauern des ausgebrannten 
Hotels Betlejewski umzufallen drohten, jo wurde heute der obere 
Stock abgebrochen Am Abend des nächſten Tages loderten die Flammen 
derart auf, daß die Feuerwehr von Neuem eingreifen mußte. 

— Marienwerder, 1. Februar. Ueber einen ſeltenen Fall außerordent⸗ 
licher Fruchtbarkeit wird uns aus Dombrowken berichtet. Eine Kuh des 
Gutsbeſitzers Herrn Fitzermann dortſelbſt hat am Freitag nicht weniger als 
vier Kälber geworſen, von denen zwei Bullen ſind. Kuh und Kälber 
ſind recht munter. 

— Marienburg, 31. Januar. Der Gauturntag des Unter» 
weichſelgaues, welcher heute hier abgehalten wurde, erfreute ſich einer 
regen Theilnahme, ſodaß an der Vorturnerſtunde etwa 70 Turner theil⸗ 
nehmen konnten. Nach dem Bericht des Gautages ſteht der Einnahme 
von 1520,80 Mk. die Ausgabe von 685,12 Mk. gegenüber. Als Gau⸗ 
vertreter wurde Herr Katterſeld⸗Zoppot, zu deſſen Stellvertreter und zum 
Schriſtwart Herr Dr. HohnjeldeDanzig, und zum Kaſſenwart Herr Noske⸗ 
Elbing, zum Gauturnwart Herr Merdes⸗Danzig gewählt. Der nächſte 
Gauturntag ſoll Anfangs Juni in Pr. Stargard abgehalten werden. 

— Jaſtrow, 1. Februar. Mit der Wahl des Schuhmachers A. 
Saeder, Sohn des Rathsherrn Saecker, zum Rendanten der 
hieſigen Kämmereikaſſe erklärten ſich die Stadtverordneten nicht einverſtanden, 
da ihr Wunſch, nur einen Beamten, der mindeſtens zwei Jahre an einer 
Kreis⸗ oder Kommunalkaſſe thätig geweſen iſt, zu wählen, keine Berückſichti⸗ 
gung gefunden hat. Deshalb wurde das ganze Material an eine beſondere 
Kommiſſion verwieſen, welche prüfen ſoll, ob einer der tüchtigſten Bewerber 
gewählt worden iſt. 

— Elbing, 1. Februar. Auf eine Anregung des Raudnitzer Lehrer⸗ 
vereins beſchloß der hieſige Lehrerverein, die Errichtung eines 
Denkmals für Delßer in die Hand zu nehmen. Der Vorſtand 
wurde beauftragt, das Weitere in die Wege zu leiten, Aufrure zu erlaſſen ꝛe. 

— Königsberg, 29. Januar. Die Oſtdeutſche Kleinbahn» 
Aktiengeſellſchaft Lenz u. Co. in Stettin hat mit Rückſicht darauf, 
daß der Kleinbahnbau von den Behörden eifrigit gefördert wird, hierſelbſt 
eine Geſchäftsſtelle eröffnet und mit ihrer Vertretung den früheren Haupt⸗ 
mann bei dem hiefigen Pionierbataillon Nr. 18 Herrn Ingenieur Nauck 
betraut. Dem am 19. Februar d. J. zuſammentretenden Provinziallandtage 
liegen eine Reihe von Anträgen behufs Subvention des Baues von Klein⸗ 
bahnen vor, die zweifellos, da ſie die Befürwortung des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes gefunden haben, bewilligt werden. 

— n 1. Februar. Wegen Herausforderung zum 
Zweikampfe bezw. Kartelltragens hatten ſich heute vor der 
Nel en Strafkammer der Zahnarzt Dr. Klemich und der Zahnarzt Dr. 

0 Flas ſter er, beide von hier, zu verantworten. Es handelte ſich um 
folgenden Vorgang. Der Zahnarzt Gugler war hier zwei Jahre hindurch 
bei dem Angeklagten Dr. Klemich als Aſſiſtent beſchäftigt und hatte — wie 
das Gebrauch — ſich letzterem gegenüber wiederholt mit ſeinem Worte 
verpflichtet, nach feinem Austritt aus der Aſſiſtentenſtelle ſich nicht in 
Bromberg als Zahnarzt niederzulaſſen. Nachdem Gugler ſeine Stelle auf⸗ 

egeben, ließ er ſich troßdem hier am Platze nieder. Gelegentlich eines 
Gespräches in einer hieſigen Konditorei zwiſchen Gugler und einigen ande⸗ 
ren Herren warf einer der letzteren dem erſteren vor, er habe jein Ehren⸗ 
wort Dr. Klemich gegenüber dadurch gebrochen, daß er ſich hier als Zahn⸗ 
arzt niedergelaſſen. G. beſtritt, daß er ſein Ehrenwort gegeben, und ließ 
hierbei gegen Dr. K. eine ſchwere beleidigende Aeußerung fallen. Letztere 
wurde dem Dr. Klemich ſofort überbracht. Er richtete am anderen Morgen 
an Gugler die Aufforderung, zu revoziren, und ſandte, als die Revokatlon 
nicht erfolgte, den Angeklagten Dr. Plaeſterer als Kartellſchleifer an G. und 
ließ ihm eine Piſtolenſorderung überbringen. G. erbat ſich eine 
fünfftündige Bedenkzeit, lehnte dann die Forderung ab und machte davon 
der Staats anwaltſchaft Anzeige, die nunmehr die Anklage gegen Dr. Kle mich 
und Dr. Plaeſterer erhob. Seine beleidigenden e gegen Dr. K., 
die zur Forderung führten, hat Gugler mittlerweile vor dem Schiedsmann 
zurückgenommen und 20 Mark an die Armenkaſſe gezahlt. — Die beiden 
— —.—. —.—— — — _ — 


„Und zwar deſſen edelſte Verkörperung!“ fiel Duprat ein. 
Etwold war nicht über die Schmeichelei erhaben. Welcher 
Menſch iſt es! Er lächelte ſelbſtgefällig. 

„Sie ſehen. daß ich Ihren Ideengang verſtehe,“ ſagte er. 
„Es iſt Das ja auch ſo natürlich. Nur möchte ich gern noch 
etwas mehr wiſſen. Das ſind nur Umriſſe und die weiteſten 
Grenzen Ihres Lebensganges. Können Sie denn nicht ſo viel 
Vertrauen faſſen, mir etwas mehr von dieſem zu jagen ?“ 

„Alles, was mich angeht, möchte ich Ihnen ſagen, wenn ich 
nicht fürchten müßte, Sie zu langweilen und Ihre koſtbare Zeit 
nutzlos zu schmälern,“ erwiderte Duprat. „Denn meine Ge⸗ 
ſchichte iſt eine ganz gewöhnliche, mit keinem Retz des Abenteuer 
lichen oder Intereſſanten. Ich wurde Kaufmann, weil ich früh 
ein Talent zum Rechnen verrieth, und blieb es, weil ich es nun 
einmal war. Hier- und dorthin vom Winde des Zufalls ges 
schleudert, landete mein Lebensſchifflein endlich nach den mancherlei 
Drangſalen, die keinem nach einer Exiſtenz ringenden Menſchen 
erſpart bleiben, in den ſich mir öffnenden Hafen. Was ich ſeit⸗ 
dem geweſen und geleiftet, wiſſen Sie ſelbſt am beſten, und ich 
wüßte auch nicht, was ich dem noch hinzufügen ſollte.“ 

„Ja, ja“, ſagte der Commerzienrath wie Jemand, der 
zuftimmt und doch nicht voll zufrieden iſt, „das iſt ja auch 
Etwas von Ihrem Leben, 
mich aber weniger Intereſſe hat. Ihre erſten Eindrücke, die ia 
immer die bleibendſten ſind, möchte ich kennen lernen; denn die 
ſind beſtimmend für Charakter und Zukunft. Sie ſagten mir 
wohl ſchon, daß Ihre Mutter im Wahnfinn geendet. Das iſt 
ja aber etwas Schreckliches und gewiß der Ausfluß von unges 
wöhnlichen Verhältniſſen und Vorgängen, deren Sie ſich vielleicht 
auch noch entſinnen.“ 


von Ihrem ſpäteren Leben, das für 


Angeklagten beſtätigen in der heutigen Verhandlung die Forderung und das 
Kartelltragen. Von den geladenen Sengen wird nur Gugler vernommen. 
Dieſer giebt zu, ſich über Dr. K. beleidigend geäußert zu haben und bes 
hauptet, er habe dieſem nur geſprächsweiſe erklärt — nicht unter Verpfän⸗ 
dung ſeines Ehrenwortes — daß er ſich in Bromberg nicht niederlaſſen 
würde. Die Piſtolenforderung habe er deshalb nicht angenommen, weil er 
Katholik und kurz vorher ſein Bruder geſtorben ſei. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen beide Angeklagte je eine Woche Zeitung. Der Vertheidiger 
Dr. Hailliant betonte, daß Dr. Plaeſterer alles, was das Geſetz vorſchreibe, 
ethan habe, den Zweikampf zu verhindern und plädirte für ihn auf Frei⸗ 
prechung. Der Gerichtshof erkannte gegen Dr. Klemich dem Antrage des 
Staatsanwalts gemäß auf eine Woche Feſtung. Dr. Plaeſterer wurde frei⸗ 
geſprochen. — An einem der letzten Abende erſchien in der Kulmbacher 
Bierhalle Twardowski] ein elegant gekleideter Herr, der den Unwillen der 
Gäſte anfänglich dadurch erregte, daß er den Zylinderhut anfbehielt. Er 
entſchuldigte dies in etwas entſchiedenem, wenn auch höflichem Tone damit, 
daß man in großſtädtiſchen Lokalen erſt dann den Hut abzunehmen pflege, 
wenn man einen beſtimmten Platz habe. Die Geſellſchaft beruhigte ſich bei 
dieſer Erklärung, worauf ſich der Herr als Fabrikbeſitzer Gablonz aus 
Böhmen der zahlreichen Geſellſchaft am ſogenannten Juriſtentiſch, an 
dem auch Kaufleute, Gutsbeſitzer, Mediziner ſaßen, vorſtellte. Ueber eine 
Stunde lang wurde dann eine intereſſante und lebhafte Unterhaltung mit 
dem fremden Ankömmling von allen Seiten geführt, bis dieſer plötzlich 
ſeinen wohlfriſirten Schnurrbart abnahm und ſich als der den meiſten wohl⸗ 
bekaunte — Herr Wirth, Komiker unſeres Stadtheaters, 
entpuppte. Der überraſchende Erfolg dieſes Scherzes machte Herrn Wirth 
zum glücklichen Gewinner einer Wette. Intereſſant iſt, daß Herr Wirth 
ſich vorher eine Zeit lang im Theater mit dem Theatermeiſter und einigen 
Kollegen unter einem Pfeudonym unterhalten hatte, ohne daß auch dieſe 
ihn erkannten. Herr Wirth iſt in Sachen „Verkleidung“ von einer ſo un⸗ 
88 Geſchicklichkeit, daß es oſt ſchwer fällt, ihn auf der Bühne zu 
erkennen. 

— Schulitz, 31. Januar. Der Männergeſangverein hatte 
heute einen Familienabend bei A. Krüger. — Der hiefige Spar⸗ und 
Vorſchußvere in hielt heute Nachmittags im Auguſt Krüger'ſchen 
Saale die ordentliche Generalverſammlung ab, zu der nur wenige Mit⸗ 
glieder erſchienen waren. Aus dem Verwaltungsbericht 1896 geht hervor, 
daß der Verein ſeit 13 Jahren beſteht und die Mitgliederzahl am 31. Dez. 
v. J. ſich auf 462 belief [37 mehr als im Vorjahre.] Der Kaſſenbeſtand 
am 1. Januar 1896 war 9570,29 Mark. Es wurden vereinnahmt im 
Laufe des Jahres 309 142,31 Mark und verausgabt 3 6 672,21 Mark, ſo 
daß ſich der Kaſſenbeſtand am 31. Dezember auf 2040,39 Mark belief. 
Der Wechſelbeſtand am 1. Januar 1896 betrug 105 503,45 Mk, dazu kamen 
im Berichtsjahre 123 705 Mark. Darauf wurden zurückgezahlt 112 290 
Mark. Der Beſtand des Zinskontos betrug am 1. Januar vorigen Jahres 
6549,33 Mark und vereinnahmt im Laufe des Jahres 7929,57 Mk. Der 
Reſervefonds belief ſich auf 4859,51 Mark, dazu kamen 1188 Mk. hinzu. 
Das Mitgliederguthaben betrug 38 778,05 Mark; vereinnahmt wurden 
5294,50 Mark, verausgabt 3164,77 Mark, jo daß der Beſtand ſich auf 
40 907,78 Mark belief. Das Sparkaſſenkonto betrug am 1. Januar v. J. 
67 409,24 Mark; vereinnahmt wurden 59 588,70 Mark, verausgabt 
47 183,01 Mark, Beſtand alſo 79 815,63 Mark. Die Schlußbilanz am 
31. Dezember 1896 in Aktiva und Paſſiva war 128 170,22 Mark. Die 
Dividende für die Mitglieder wurde auf 6 Proz. feſtgeſetzt und der Höchſt⸗ 
betrag der Kreditgewährung wurde bis auf 6000 Mark erhöht. Das Gehalt für 
die Vorſtandsmitglieder wurde für den Direktor und Rendanten um je 100 M. und 
für den Kontrolleur um 40 Mk. erhöht. Der Direktor erhält jetzt 400, 
der Rendant 800 und der Kontrolleur 100 Mk. Den Auſiſchtsrattsmit⸗ 
gliedern wurden für die Jahre 1895 und 1896 an Verſäumnißkoſten 120 M. 
bewilligt. An Stelle der Quittungen, welche bei Abzahlungen gegeben 
werden, ſollen in nächſter Zeit Quittungsbücher gegeben werden. 

— Wollſtein (Poſen], 1. Februar. In der Wohnung des Arbeiters 
Tomaszewski zu Obra find 3 Perſonen durch Kohlendunſt erſtickt. 

— Poſen, 1. Februar. Die älteſte 5 au der Provinz Poſen 
und wohl auch des Deutſchen Reiches iſt die Wittwe Karaſinska in dem 
unmittelbar bei Poſen gelegenen Dorfe Wilda. Frau Karaſinska iſt dieſer 
Tage in ihr 108. Lebensjahr eingetreten. Sie wurde im Januar 1790 
geboren und entſtammt einer auffallend langlebigen Familie. Ihr Groß⸗ 
vater ſtarb mit 115 Jahren, ihre beiden Schweſtern mit 113 und 105 
Jahren. Frau Karaſinska. die an einen Schmied verheirathet war, dem 
ſie zehn Kinder ſchenkte, lebt in ſehr ärmlichen Verhältniſſen. Sie iſt aber 
noch leidlich rüſtig. Nur im Winter verläßt ſie ihre Wohnung nicht, 
und liegt viel zu Bett. Im Sommer geht die Greiſin im Hofe umher 
und verrichtet auch leichte häusliche Arbeiten. Bei Witterungswechſel ver⸗ 
liert die alte Frau regelmäßig das Gehör und die Sehkraft auf einige 
Tage. Das Lieblingsgetränk der Greiſin, die noch einen ſehr guten 
— 8 beſitzt und ſelbſt ſchwer verdauliche Speiſen verträgt, iſt 

affee. 

— Oſtrowo, 30. Januar. Der bei dem heutigen Eiſenbahn⸗ 
unfall in Stalmierzyee ſchwer verletzte Lokomotivführer Luft iſt in Folge 
der erlittenen ſchweren Verletzungen nach wenigen Stunden geſtorben; der 
Heizer Stützer, der ins hieſige reislazareth gebracht wurde, iſt ebenfalls 
ſchwer verletzt, doch hofft man auf fein Wiederauffommen. Der Lokomotiv⸗ 
führer erlitt bei dem Zuſammenſtoß Bein⸗ nnd Armbrüche ſowie eine 
Bruſtquetſchung. 


Lokales. 


Thorn, 2. Februar 1897. 


— [Kaufmänniſcher Verein.] In dem geſtern 
Abend im Artushof veranſtalteten Vortragsabend, der von Damen 
und Herren zahlreich beſucht war, fanden die Vorträge des 
Recitators Herrn Schoef fel aus Berlin allſeitigen Beifall. 
Der erſte Theil des Programms wies drei Werke ernſten, der 
zwe te Theil fünf Sachen heiteren, humoriſtiſchen Inhalts auf. 
Unter den erſteren hinterließ beſonders der Vortrag von Julius 
Wolff's „Aus Sturm und Noth“ einen tiefen Eindruck. An 
humoriſtiſchen Werken gelangten „Ein moderner Verſchwender“ 
von Julius Stettenheim, „Das Wunder“ von Schmidt. Cabanis, 
„Ihr letztes Ja“ von Heß. „Behüt Dich Gott“ in verſchiedenen 
Mundarten und die ſächſiſche Ballade „Das Bemmchen“ von 
Edwin Bormann zum Vortrag. Sie erregten faſt durchweg die 
größte Heiterkeit und wurden auf das lebhafteſte applaudirt. 
Herr Schoeffel rechtfertigte wieder vollauf ſeinen alten guten Ruf 
als Meiſter des Vortrages. 


rr; m —B—b— 
„Und wenn ich es auch nicht thäte“, erwiderte Duprat mit 
vibrirender Stimme, „oder alles das nicht recht begriffen hätte 
zu einer Zeit, wo ich ſelbſt noch zu jung war, um mir ein Urtheil 
zu bilden, ſo kann ich es Ihnen doch ſagen, wie meine Mutter 
es mir geſagt, mir anvertraut hat, als fie mich aufforderte, fie 
an dem Elenden zu rächen, der meinen Vater in den Tod und 
ſie ins Irrenhaus getrieben —“ 

Hier wurde leiſe an die Thür gepocht. i 

Duprat hielt erregt inne; der Commerzienrath aber zeigte 
dem Eintretenden ein bleiches verſtörtes Geſicht. Dieſer war kein 
Anderer als Jonas, welcher eine Karte an den Chef überbrachte. 

Etwold las erſtaunt: „Racheis, Polizei Commiſſar.“ Er 
und Duprat tauſchten einen raſchen Blick. 

„Iſt das vielleicht derſelbe Herr, der ſchon einmal hier 
war?“ wandte er ſich fragend an Jonas. „Sie wiſſen ſchon — 
damals, als —“ 

Der Bureaudiener nickte mit ſeinem ſüßeſten Lächeln. 

„Derſelbe, Herr Commerzienrath,“ erwiderte er. 

„Da haben wir's,“ fuhr dieſer ärgerlich auf. „Immer noch 
der Mord aus der Schwedengaſſe. Es ſcheint, daß mir dieſer 
Todte nicht von der Thür genommen werden fol. Und abweiſen 
kaun man den Commiſſar doch wohl nicht?“ 

„Nein,“ entgegnete Duprat, an den dieſe Frage gerichtet 
war. „Es wäre denn, daß man ſich ſelbſt einen ungerecht · 
fertigten Verdacht aufladen wollte —“ 

„Laſſen Sie den Herrn alſo herein,“ wandte ſich Etwold 
ärgerlich an den Bureaudiener. 

„Soll ich gehen?“ fragte Duprat beſcheiden, indem er gleich⸗ 
zeitig eine Bewegung nach der Thür machte. 

„Nein.“ ſagte der Commerzienrath hart. „Ich habe Nichts 


§SIIm Handwerker⸗Vereinl hält dieſen Donnerſtag 
Herr Oberlehrer Bungkat einen Vortrag über „Die Haupt- 
ſchatztammer der Erde und die Hebung ihrer Schätze“, verbunden 
mit Ausſtellung und Vorzeigung ſehr werthvoller Erzſtufen. 
Auch Nichtmitglieder und Damen find zu dem Vortrage willkommen. 

+ [Der Bürger-Berein! hielt geſtern Abend im Alt⸗ 
deutſchen Zimmer des Schützen hauſes eine Sitzung ab, die von 
34 Mitgliedern und einigen Gäſten beſucht war, und in welcher 
die Satzungen durchberathen und genehmigt wurden. Als die 
weſentlichſten Punkte ſeien hervorgehoben: Der Verein bezweckt 
die Beſprechung und Förderung kommunaler, gemein⸗ 
nütziger Angelegenheiten; Politik und teligiöfe 
Fragen find ausgeſchloſſen. Jeder volljährige Bewohner Thorns 
und der Mocker, welcher in Thorn Kommunalſteuern zahlt und 
im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte if, kann Mitglied des 
Vereins werden, und zwar gegen Vorausentrichtung eines jähr- 
lichen Beitrages von 1 Mark und des Eintrittsgeldes von 50 
Pfg. Die Anmeldung hat bei einem Vorſtandsmugliede zu ges 
ſchehen. Der Vorſtand, welcher gleichzeitig die Aufnahme-Rommiſſton 
bildet, beſteht aus dem Vorſitzenden u. 8 Mitgliedern. — Nach An⸗ 
nahme der Satzungen wurde zur Vorſtands wahl geſchritten. 
Zum Vorſitzenden wurde Herr Baumeiſter Uebrick mit 28, 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr Fabrikbeſitzer Krank 
mit 22 von 34 abgegebenen Stimmen gewählt; beide Herren 
nahmen die Wahl mit Dank an. Ferner wurden folgende 
Herren noch in den Vorſtand gewählt: Güte mit 33, 
R. Schultz mit 32, Labes mit 28, Wartmann mit 
27, Romann mit 25, Hoppe mit 20 und Czaniecki 
mit 19 Stimmen. Sämmtliche Herren nahmen die Wahl an, 
mit Ausnahme des Herrn Gzaniedi, an deſſen Stelle Herr 
Olszewski, der 13 Stimmen erhielt, tritt, oder falls dieſer 
gleichfalls ablehnen ſollte, Herr Kaliskt mit 12 Stimmen. 
Hierauf richtete, trotzdem die Zeit ſchon weit vorgeſchritten war, 
die Verſammlung doch noch an Herrn Uebrick das Erjuchen, 
über die Stadttheater⸗Frage ein kurzes Referat zu 
geben. Herr Uebrik ſchilderte die zur Zeit in Thorn beſtehenden 
Bühnenverhältniſſe. Wir haben drei Bühnen, aber keine entſpricht 
den Anforderungen, die man Heute ſtellen muß; fie find zu klein, 
haben keine Nebenräume und entbehren überdies jeder 
maſchinellen Einrichtung. Ein weiterer Mißſtand liegt in 
der Unzulänglichkeit der Zuſchauer-Räume; die minder bemittelten 
Kreiſe der Bevölkerung ſind heute vom Theaterbeſuch ſo gut wie 
ausgeſchloſſen, was ſehr bedauerlich iſt. Ferner find überall die 
Garderoben, die Ausgänge etc, fo beſchränkt, daß es als ein 
Wunder anzuſehen iſt, wenn noch keine Unglücksfälle vorgekommen 


ſind. Ich habe mich deshalb mit der Sache beſchäftigt und 
meine Ihnen wohl zumeiſt bekannten Vorſchläge gemacht, durch 
welche die finanziellen Kräfte der Stadt nicht zu ſehr in Anſpruch 


genommen werden ſollen. Mein Anſchlag beläuft ſich auf 


260 000 Mk.; hiervon gedenke ich / 265 000 Mk. durch frei⸗ 
willige Zeichnungen opferwilliger Bürger aufzubringen (der größte 
Theil hiervon iſt bekanntlich ſchon gezeichnet), das zweite Viertel 
hoffe ich in Form einer einmaltgen Zuwendung aus der Schatulle 
Sr. Majeſtät des Kaiſers zu erhalten und den Reſt von 


130 000 Mk. ſollte dann die Stadt zu einem mäßigen Zins fuß 


als Darlehn hergeben. Wir haben für den Artushof, für 
Schlachthaus, Kanaliſation, Waſſerleitung etc Milltonen herge⸗ 


geben, jo daß 130 000 Mk. für geiſtige Bedürſniſſe wohl keine 
Rolle ſpielen dürfen. Das Darlehen ſoll nach meinem Vorſchlage 


zu 3½% hergegeben werden, wovon /% als Amortiſation und 


3% (gegen ſonſt 4% ) als Verzinſung gedacht find. Das wäre 
dann ein jährlicher Zuſchuß aus dem Stadtſäckel in Höhe von 
1300 Mk., was doch kein zu großes Opfer ſein dürfte. Die 
Bedürfnißfrage iſt doch über alle Zweifel erhaben. Leute aus 
Alexandrowo, Culmfee, Briefen etc. werden heute von Thorn ab» 
gelenkt, weil ihnen hier kein gutes Theater geboten werden kann. 
Wenn es gelingt, dieſe Leute wieder öfter nach Thorn zu ziehen, 
dann laſſen ſie auch ſonſt Geld hier, ſo daß die Theaterfrage auch 
von großer wirthſchaftlicher Bedeutung für uns iſt. Redner 
bittet zum Schluß, die Bedürfnißfrage durch u öglichſt einſtimmigen 
Beſchluß bejahen zu wollen. — Nach längerer Debatte beſchlteßt die 
Verſammlung einſtimmig in dieſem Sinne und richtet überdies 
auf Antrag des Herrn Plehwe das Erſuchen an den Vorſtand, 
über weitere Schritte zur Förderung der Theater⸗Angelegenheit 
ſich ſchlüſſig zu machen und dem Verein in einer der nachſten 
Sitzungen beſtimmte Vorſchläge in dieſer Richtung unterbreiten zu 
wollen. — Mit dem Wunſche, daß der neu gegründete Bürger⸗ 
verein kräftig blühen und gedeihen möge, ſchloß hierauf um 
12 Uhr der Vorſitzende die Verſammlung. 

— [Vorträge] Zum Beſten des Lehrerinnen⸗Unter⸗ 
ſtützungsvereins finden demnächſt drei öffentliche Vorträge ſtatt, 
die von den Herren Pfarrer Jacobi, Oberlehrer Bung kat 
und Dr. Kunz gehalten werden. Wir machen hierauf ſchon 
heute aufmerkſam. Näheres iſt aus dem Anzeigentheil erſichtlich. 

— [Jagdkalender.] Im Monat Februar dürfen nur 
geſchoſſen werden: Männliches Roth⸗ und Damwild, Nehböcke, 
Auer-, Birk: und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, 
wilde Schwäne. 

* [Die Bahnhof sreſtauration in Oſtrom etz ko] 
ſoll vom 1. April cr. ab neu verpachtet werden. Termin am 
4. Februar, Vormittag 10 Uhr, im gräflichen Rentamt Oſtrometzto⸗ 
Vietungskaution 300 Mk. 


— — — !— — — —— — 
mit dem Polizeicommiſſar zu verhandeln, das nicht für Jeder⸗ 
manns Ohren wäre; Sie ſollen der Verhandlung als Zeuge 
beiwohnen. 

Duprat verneigte ſich ſtumm, als ſchon die Thür aufging 
und der uns bekannte Commiſſor hereintrat. Er verneigte ſich 
leicht gegen Etwold, warf einen forſchenden, fragenden Blick auf 
Duprat, den er früher hier nicht geſehen hatte, und folgte dann 
der Einladung des Commerzienraths zu einem Sitz. 

„Es ſcheint meine Beſtimmung.“ ſagte er im Tone leichten 
Bedauerns, „Ihnen Unannehmlichkeiten und Aergerniſſe bereiten 
zu müſſen, Herr Commerzienrath.“ 

„Schon wieder die Mordgeſchichte?“ fragte dieſer ſpöttiſch. 
„Ich meinte, Sie hätten dieſelbe an Herrn Soltmann abgegeben.“ 

„Ach fo, das! Jawohl, das befindet ſich in Soltmann 's 
Händen,“ erwiderte leichthin der Commiſſar. „Ich glaube, es iſt 
noch nichts weiter ermittelt worden. Es war eine dunkle That, 
und die Herren halten gern mit ihren Beobachtungen zurück bis 
ſie einen greifbaren Beweis in Händen haben.“ 

„Nun alſo!“ ſagte der Commerzienrath mit einem leiſen 
Anflug von Angſt. „Wie könnte mir Ihr Kommen da noch 
weitere Unannehmlichteiten bereiten?“ 

„Das — möchte ich Ihnen lieber allein jagen,“ entgegnete 
zögernd der Commiſſar. „Sie brauchen ſich dadurch nicht beleidigt 
fühlen, werther Herr,“ wandte er ſich raſch zu dem empört 
blickenden Duprat. 

„Herr Duprat, mein vertrauter Procuriſt“ ſagte Etwold 
vorſtellend. „Herr Polizeicommiſſar Nacheis — ich vergaß, daß 
die Herren ſich damals nicht zu Geſicht bekamen.“ 

Duprat und der Commiſſar, der aufſtand, verneigten 
gegen einander. (Fortſetzung folgt.) 
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Zeitung Nr. 28. 


Mittwoch, den 3. Februar 1897. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Montag, den I. Februar. 


Fortſetzung der Berathung des Antrages Ring und Gen. betreffend 


a 8 e Sie nen Ir 
g. Letocha (Ett.) begründet feinen Zuſatzantrag betreffend vor⸗ 
ei Zulaſſung ruſſiſcher Schweineeinfuhr für den Imduftriebenrt Ober⸗ 


Abg. Oswalt (natl.) erklärt, feine Freunde wollen die Durchfüh⸗ 
rung aller nach den beſtehenden Verträgen zuläſſigen Maßregeln. er. 

Abg. Graf Hoe nsbro ech (Ctr.) begründet ſeinen Zuſatzantrag, 
welcher die Einfuhr friſchen Fleiſches aus den Niederlanden unterſagt 
wiſſen will. Redner fordert Verſchärfung und Verſtärkung der Veterinär⸗ 
polizei nach dem Grundſatze „in dubio contara reum.“ 

„ „Inswiſchen iſt ein Bufapantrag Hahn Ring eingegangen, welcher 
die Regierung auffordert, unverzüglich eine Spezialkommiſſion zur Feſt⸗ 
— der Inkubationsdauer der Maul» und Klauenſeuche einzu⸗ 

en. 

Miniſter Schr. v. Hammerſtein giebt die Not wendigkeit ei 
Verſtärkung der Veterinärpolizei zu. Der Bundesrat wie 1 — — 
regierungen erkennen die Nothlage der Landwirthſchaft an, welche aber in 
allen Ländern vorliege und nicht durch die Regierung verſchuldet jei, 
Redner erklärt, er ſei immer ein Gegner der Handelsverträge geweſen. 
(Bravo rechts, Zuruf links.) Die Anwendung der Seuchenkonvention ſiehe 
bevor, eine durchgreifende Fleiſchſchau werde vorbereitet. Redner bittet um 
Ableynung des Antrages Hoensbroech, da eine völlige Grenzſperre den be» 
fiehenden Verträgen zuwider ſei. Der Antrag Letocha ſei über flüſſig, 
weil er ſich mit dem Standpunkte der Regierung decke. Gegen das Ver⸗ 
dot der Einfuhr ruſſiſchen Geflügels liege eine Petition der Gänſemäſter 
= za vor, auch ſei die Einschleppung der Geflügelcholera nicht 

teten, 

In der weiteren Debatte. an der ſich die Abgg. v. Sanden (natl), 
Herold tr.), Graw (Ctr.) und Sieg (natl.) betheiligen, ſprechen 
der Abg. Kloſe (Ctr.) für den Antrag Ring, während der Abg. Got⸗ 
hein (freif. Vg.) ſämmtliche zur Berathung ſtehenden Anträge als nicht 
ſachkundig begründet, bekämpft. 

Abg. Ring betont nochmals, daß die Forderung der Grenzſperre 
lediglich den Schutz vor Seuchengefahr bezwede. 

Minifter Frhr. v. Hammerſtein hebt demgegenüber ſchließlich 
nochmals die außerordentliche Schwierigkeit, eine Grenzſperre durchzuführen, 
bervor, giebt aber die Zuſicherung, daß die nothwendigen Maßregeln zur 
Ausführung gelangen werden; er hofft, daß ſchon vor Beginn der nächſten 
Geflügeleinfuhr⸗Safſon die vorbereitenden Maßnahmen getroffen ſein 


werden. 
Petitionen. [Schluß 4½ Uhr.] 


Vermiſchtes. 


Ein intereſſanter Beitrag zur Berwer thung 
der Röntgenſtrahlen für die Diagnoſtik im Gehiete der inneren 
Medizin lieferte der Berliner Spezialarzt für innere Krankheiten Dr. 
Vehſemeyer. Auf ſeiner Poliklinik kam einer der ſehr ſeltenen e von 
angeborener Rechtslagerung des Herzens zur Beobachtung, den Herr Ottomar 


Sonnabend 11 Uhr: Weiterberathung; ferner Jagdrechtsnovelle und 


N 


Anſchütz in feinem Atelier mit Röntgenſtrahlen durchleuchtete. Anſchütz' photo⸗ 


praphiſche Aufnahme des durchleuchteten Bildes beſtätigte vollſtändig die 


Diagnoſe. Statt des Herzmuskels zeigte ſich links der helle Schotten der 
Lunge bis zum Zwerchfell binab, während er auf der rechten Seite nur 
bis zur Höhe des fünften Bruſtwirbels reicht und dann der dunklere Herz⸗ 
ſchatten ſichtbar wird, der nach unten in den Leberſchatten ausgeht. 

Folgende Anekdote erzählen die „Hamb. Nachr.“: In einem 
erſten Berliner Hotel⸗Reſtaurant wurde kürzlich ein Feſt gefeiert, zu dem 
auch ein ſehr hoher Herr geladen war. Der Arrangeur hatte beſtimmt, 
daß vor das Kouvert des hohen Herrn an Stelle des gewöhnlicheren 
weißen Tiſchmoſels — man wußte, daß der Betreffende den Moſel bevor⸗ 
zugte — ein feinerer Berncaſtler geſetzt wurde. Der Wein war in Karaffen 
gegoſſen worden, trug alſo kein Etikett. Er ſchmeckte dem Hohen Herrn 
auch ſo vortrefflich, daß dieſer den Wirth heranrufen ließ und ihn nach 
dem Preiſe des Moſels befragte Getreu ſeiner Inſtruktion antwortete 
der Mann: „Eine Mark fünfundfiebzig,“ das war nämlich der Preis des 
ſonſt am Tiſche getrunkenen Moſels. „Sehr billig,“ ſagte der hohe Herr, 
„da ſchicken Sie mal tauſend Flaſchen an meinen Kellermeiſter“ .. Un 
die Folge? Der Berncaſtler koſtete ſieben Mark pro Flaſche, und ſelbſt⸗ 
verſtändlich mußten die Gaſtgeber die Preisdifferenz tragen. ä 

Die „Schrecken der Wildniß.“ In einer Verſammlung 


| der Münchener geographiſchen Geſellſchaft hielt Herr Profeſſor Pechuel⸗ 


öſche einen Vortrag „Aus dem Leben in der Wildniß.“ Der Menſch 
bat bie Neigung, fa die Wildniß mit Schreckniſſen ausgeſtattet zu denken. 
Dieſer Wahn kann aber vor unbefangener Beobachtung nicht Stand halten. 
Wer die entſprechenden Verhältniſſe ſeiner Heimath genau kennt, wer ſich 
geübt hat, richtig zu ſehen und das Gewöhnliche vom Ungewöhnliche zu 
unterſcheiden, der wird auch im Leben der Wildniß nicht Alles außerordentlich 
finden. Der vielgerühmten Sehſchärſe der Wilden ſteht die gleiche unſerer 
Jäger und Seeleute gegenüber, die auch an Stellen Wild oder Schiffe 
ſehen, wo der Laie ſeibſt mit dem Fernrohr nichts entdeckt. Den Ortsſinn 
der Wilden kann ſich der gebildete Europäer in der Regel nach kurzer 
Uebung erwerben, und ſo gut wie der Herero jedes Stück ſeiner Heerde 
kennt, vermag auch unſer Bauer ſein Vieh aus der Gemeindeheer de 
herauszufinden. Wild und wilde Thiere ſind auch in der Wildniß nicht 


fo häufig, als man gern glaubt. Nur wenn beſondere Umſtände. wie 


Waſſer⸗ und Futtermangel, die Thiere zu großen Wanderungen zwingt, 
ſammeln ſich große Mengen auf engem Raume an. So ſelten, wie man 
ſonſt die Thiere ſieht, ſo wenig bekommt man fie auch zu hören. Des 
Gezeter der Affen, das Gezank der Schimpanſen, das Geſchrei der Papa- 
geien und andere Laute, die ſich gegen Sonnenuntergang erheben, ſind 
alle unbedeutend, und das Gebrüll des Jaguars iſt ganz und gar eine 
Fabel. Einzig das Gebrüll des Löwen und ein poſaunenähnlicher Ton 
des Hippopotamos machen ein ſtarkes Getöſe, beide aber laſſen ſich in 
dieſer Weiſe ſelten hören. Abgeſehen vom Gezirp der Inſekten, iſt die 
Wildniß in der Regel ſtill. Uebertrieben wird auch die Gefährlichkeit der 
Thierwelt. Unter hundert Löwen oder Tigern iſt kaum einer, der ſich an 
den Menſchen wagt. Der Werth der ſtatiſtiſchen Zahlen, mit denen für 
Indien der jährliche Verluſt an men . 5 
idet ſehr darunter, daß dort Ko 
. as ein Dorf dem Steuereinnehmer als von 


Denn je mehr Einwo r 
wilden Tbieren . glaublich machen kann, deſto weniger Steuer zahlt 
es. Mehr als die großen Thiere find die kleinen zu fürchten, die Bienen, 

ecken, Mücken und anderes Ungeziefer. Wer es verſteht, ſich dieſe kleinen 
ae vom Halſe zu halten, der mag unbekümmert um die „Schreden der 
Wildniß“ an feinem Lagerfeuer liegen. 


; Wegen Bigamie war ein Zollbeamter in Batum [Rußland] an⸗ 

geklagt. In der Gerichtsverhandlung theilte der Mann mit, daß er noch 
eine dritte Frau beſitze. Der Don Juan wurde zur Anſiedelung in Sibirien 
verutheilt. Von ſeinen Frauen will ihm keine folgen. 

Der deutſche Geſandte in Bangkok [Siam], Herr Kenper⸗ 
mann, iſt bei einer Ausfahrt von einigen Fanatikern aus dem Wagen 
gezogen und mißhandelt worden. Herr Mitchell⸗Innes, finanzieller Beirath 
der ſiameſiſchen Regierung und ein Amerikaner retteten mit der Polizei den 
Geſandten vor weiteren Mißhandlungen. 

Eine bemerkenswerthe Wettfahrt von Motorwagen und 
Motorcyeles hat zwiſchen Marſeille und Monte Carlo ſtattgefunden. Die 
Abfahrt erfolge Freitag früh um 7 Uhr in Marſeille. Der erſte Wagen, 
der in Monte Carlo Sonntag eingetroffen, war ein Dampfmotorwagen. 
Der lette Theil des Weges, welcher auf abfallendem Gelände läuft, wurde 
wit einer Geſchwindigkeit von 34 km in der Stunde zurückgelegt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


NE Te ori er eg Kane 
Die Düngung der Obſtbäume. 


Das Intereſſe, das ſich dem Obſtbau mehr und mehr zuwendet, recht⸗ 
fertigt es, die Anſprüche — Obſtbäume an den Nährſtoffvorrath des Bodens 
| kurz in Betracht zu ziehen, weil die Nichtbeachtung dieſer wichtigen Sache den 
Erfolg der Pflanzung in Frage ſtellt. In früherer Zeit betrachtete man es 
als ſelbſtverſtändlich, daß einem obſtreichen Jahr ein obſtarmes — heute 
weiß man, daß ſich dieſem Uebelſtand durch zweckentſprechende Ernä fan der 
en 
! 

1 

1 


Obſtbäume vorbeugen läßt. Die Nährſtoffe, deren die anderen Kulturpflanz 
bedürfen, kommen auch für den Obſtbaum in Betracht: Stickſtoff, Phosphor⸗ 
ſäure, Kali und Kalk. 

Läßt der Laub⸗ und Holzwuchs zu wünſchen, dann fehlt es dem Boden 
an Stickſtoff; zeigt der Baum indeſſen üppige Laubentwicklung und ſtarken 
Holztrieb bei mangelhaftem Blüten⸗ und Fruchtanſatz, dann iſt Stickſtoff 

ügend vorhanden, und es fehlt Bhosphorſäure. Um dem Mangel an Phosphor⸗ 
ure abzuhelfen, iſt es zweckmäßig, ſchon bei Anlegung der Obſtpflanzung 
große Mengen Phosphorſäure dem Bodem zuzuführen. Hierzu eignet ſich in 
vorzüglichſter Weiſe das Thomasſchlackenmehl, deſſen Phosphorſäure bekanntlich 
in aufnehmbarem Zuſtand im Boden verbleibt. Man hat bereits mit gutem 
Erfolg von dieſem vorzüglichen Düngemittel Gebrauch gemacht. Bei Neu⸗ 
Anpflanzungen giebt man 4 bis 5 Klg. Thomasſchlackenmehl per Baum, welche 
möglichſt im Boden vertheilt werden. Hierdurch wird die Anpflanzung nur 
unweſentlich verteuert, der Baum aber iſt in ſeinem Gedeihen geſichert und 
wird frühzeitig zum Tragen gebracht. Findet die Anpflanzung auf leichterem 
Boden ſtatt, nr iſt natürlich gleichzeitig eine Düngung mit Kali geboten, zu 
welchem Zweck wir uns des Kainits bedienen. Die Re ige Dün 
der Obſtbäume mit Thomasmehl und Kainit wird am beiten im Herbſt 
Winter vorgenommen, während ſtickſtoffhaltige Düngemittel, wozu wir auch die 
kalireiche Jauche zählen, gegen das Frühjahr hin angewandt werden. Iſt die 
Phosphorſäuredüngung im Herbſt unterblieben, ſo muß ſie jetzt nachgeholt 
werden. Bei ausgedehnten Obstplantagen vertheilt man den Dünger gleich⸗ 
mäßig auf der ganzen Fläche. Man verwendet dann pro Morgen etwa 3 bis 
4 Ctr. Thomasſchlackmehl und bei leichterem Boden 5 Ctr. Kainit, bei ſchwerem 
etwa die Hälfte des letzteren. 


Unwiderruflich Diese Woche Sonnabend Ziehung! 


2 Für 1 Mark sind 50, 000 Mark zu gewinnen. 24 4.6281 
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Geldgewinne. 


Kieler Geld-Loo se à nur 1 Mark. 


6261 


Loose à 1 Mark, II Loose für 10 Mark, versendet, so lange der Vorrath reicht: F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhoistr. 29 


In Thorn sind Loose à 1,10 Mk. zu haben bei: Oscar Drawert und in der Expedition der „Thorner Zeitung‘. 


Bekanntmachung. 

Die Staats- und Gemeindeſteuern 
für das IV. — — Januar bis 
März 1896/ find zur Ver⸗ 
meidung der zwangsweiſen Beitrei⸗ 
bung bis ſpäteſtens 

den 15. Februar 1897 
an unjere Kämmerei - Nebenkaſſe im Rath⸗ 
hauſe während der Dienſtſtunden von 8 Uhr 
Morgens bis 1 Uhr Mittags zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets 
ein ſehr großer iſt, wodurch felbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, 
fchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 28. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Seitens der Königl. Aichungs Inſpektion 
für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt 
dem hieſigen Aichungsamte eine Mittheilung 
zugegangen, daß alle Reparaturen an Waagen, 
die ſich auf Theile derſelben beziehen, welche 
die durch den Aichungsſtempel beglaubigten 
Eigenſchaften zu beeinfluſſen geeignet ſind, 
eine Nachaichung der Waage bedingen, daß 
alſo derartige reparirte Waagen ohne Nach⸗ 
aichung nicht als im Sinne des Axt. 10 der 
Maaß⸗ und Gewichtsordnung gehörig ge⸗ 
ſtempelt angeſehen werden können und daß 
ſolche Veränderungen an Waagen unter Be⸗ 
nutzung des Aichungsſtempels zwecks Er⸗ 
ſparung von Gebühren nach einer er⸗ 
gangenen Reichsgerichts⸗Entſcheidung unter 
Umſtänden als Fälſchung öffentlicher Urkunden 
angeſehen werden können. n 

as hieſige Aichungsamt ift angewieſen, 
bei Wahrnehmung derartiger Ordnungs⸗ 
widrigkeiten Anzeige zu erſtatten, was wir 
hiermit zur Kenntniß der Intereſſenten 
bringen, um ſie vor ſpäteren Nachtheilen zu 
bewahren. 2 


Der Magiſtrat. 


Couverts 


mit Firmen- Aufdruck 


das Mille von 3 Mk. an 
Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


35000 Gewinne 


Zweite 


7 mit 90° aranti t. 
Verlosung von Kunstwerken | wu 20% Senne, 
FR 1 „ 15 C00 = 15010 „ 
1% 000 = b 600 „ 
Intern. Kunst-Ausstellung zu Berlin 1 „ 4000 = 4000 „ 
f 27 2000 — 4050 
Ziehung am 11. u. 12. Febr. 1897. 37 1002 dom; 
7 0 2 0 „ 
Loose à 1 Mk, 11 Loose für 10 Mk.]! 5, 500 2500 
Porto und Liste 20 Pfg. % 400 2400 „ 
10 „ 380 = 8000 „ 
empfehlen und versenden auch gegen 20 „„ 200 =. 4000 „ | 
Briefmarken — „ 100 2 500 „ 
30 „ 50 1500 „ 
Carl Heintze 10% 40 — 100 „ 
52 50 „ 30 = 1500 „ 
Berlin W., Unter den Linden 3 500 „ 20 = 10000 „ 
„ 10 = 500 


und die durch Plakate kenntlichen Handlungen. | 3000 


15 000 


x i 5 N Über 1000 Bildertafein u Kartenbeilagen., 1 
M EYERS = Soeben erscheint = 


In G., neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


272 Hefte 


BA KONVERSATIONS 


” leder geb. 


"ujajepjonipuagse4 091 


Probehefte und Prospekte gratis durch 
jede Buchhandlung. 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 


erregen LEXIKON 
H. Loewenthal, Traiteur, Gnesen 


empfiehlt ſich den geehrten (jüd.) Herrſchaften von Thorn u, Umgegend, bei vorkommenden 


Hochzeiten und anderen Feſtlichkeiten 


zur Lieferung der Speiſen, welche von mir vortrefflich und zur vollen Zufriedenheit der 
geehrte Auftraggeber ausgeführt werden. Promptefte Bedienung zu ſehr joliden Preiſen. 
it Referenzen ſtehe zu Dienſten. Hochachtungsvoll 


Er | H. Loewenthal, Gneſen. 
1 ältere Aufwärterin |; Klempnerlehrlinge 


ohne Anhang wird geſucht. önnen eintreten. 
458 


17,500 Se!ien Text, 


Araberſtraße Nr. 9, hs Glogau, Wilhelmsplatz. 


RE —— 
Druck und Werlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Schönste moderne Weltgeschichte. 


SPAMER® 


We lige ch 


schichte 


Mit besonderer Berücksichtigung der Kulturgesehichte 
unter Mitwirkung von 
Prof. Dr. G. Diestel, Prof Dr. F. Rösiger, Prof. Dr. O. E Schmidt 
und Dr. K. Sturmhoetel 


neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt von 


Prof. Dr Otto Kaemmel. 


1 neugestaltete Auflage. 


Mit en Text- Abbildungen, nebst 300 Kunstbellagen, 
nahezu 4000 Karten, Plänen eto. 8 


Beziehbar: 1) in 170 Lieferungen zu je 50 Pfg., 2) in 340 Heften zu 
je 25 Pfg., 3) in 28 Abtheilungen zu je 3 M., 4) in 10 Bänden: ge- 
heftet je 8 M. 50 Pfg., in Halbfranz gebunden je 10 M. 


Die Bände I bis VIII liegen bereits vollständig vor. 


Illustrirte Prospekte überallhin unentgeltlich. 


| Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


Ein wahrer Schatz 
Inſerate 5 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
für die 


Erkrankte iſt das berühmte Werk: 
Berliner 


Dr. Retau's Selbstbewahrung = 
Dolks- Jeitung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
namentlich ſolche den 


Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
„Arbeitsmarkt“ 


Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
betreffend, finden iu derſelben die | 


felben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
größte Verbreitung 


ziehen durch das Verlags⸗Magazin in 
Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
Koſtenloſe Annahme von Inſeraten 
übernimmt die 


jede Buchhandlung. 2555 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 

Expedition d. Thorn. Zeitung. 
PCC AA. 


handlung von Walter Lambeek. 


ee TR 
mein Grundſtück 


Schmolln No. 11, 


ca. 25 Morgen, beabſichtige ich Jeff rt 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Aug. Grunwald, 
Barbarken bei Schö walde. 


; ihngeleis ftehendes Signal anſchlug und V iſcht 8 

+ [Landwirthſchaftliche Sitzungen) Die ] dem Kopf an ein ſehr nahe am ee — erm es. 
. des Landesötonomiekollegiums und des Landwirthſchafts⸗ Vofort 881 1 15 e 110 aden de 1 ar) * funden: Ein erg eh a 25 Et na a ge te = a 
es finden in Berlin am 4. bezw. 8. Februar ſtatt. Aus goldener Kneifer in der Hoh teen. Schlüſſelbünd am Culmer Thot. theilnehmen, finden am Dienstag und Miuwoch bei Flensburg — 2 


e ſl pre uß en n ö lauth, — tet: Vier Perſonen. N 

b. Rriee 2 e 8 5 4 3 der Wa c ae Waſſerſand heute Mittag 0,25 Meter des dle ra} ihn s egten Ball in der 

Landesökonomiekollegium über die Ackerbauvethältniſſe Weſtpreußens über Null, das Waſſer jält wert taiferligen Hofburg in Wien gehen dem „L.-A.“ folgende 
Mittheilungen zu: „Ausnehmend ſchön war die Toilette der Erz 


einen Herr v. Pu : Kr dürf 
en Vortrag halten; He Buttlamer-Plauth wird über die Podgorz, 1. Februar. Wie bekannt ſein dürfte, beab⸗ | Maria Josefa aus lila Margueritenbrofat, deren Mufterung durch 3 


Arbeits verhältniſſe Weſtpreußens ſprechen. Auch Herr v Kries 8 s 
! . ſichtt die Eiſenb ah n⸗Verwaltung auf dem Trenkel'ſchen mantftiderei leuchtend hervorgehoben war. Das Mieder war von Brüffeler 
5 — — — über ein landwirthſchaftliches A Hüuſer für 30 Familien zu erbauen. Einige Hausbeſitzer [Spitzen und mit Veilchen anmuthig geschmückt, der Kleine Aermel aus 9 — 
V [Die weſtp ee yſchaftliche | don hier, die glaubten, daß ihre von es a ans ein Eibien ie 5 Alalgeig eefkienen? We 
euerjosietät] ſchlo in Zukunft Teer ftehen bleiben könnten, wandten ich A ezember prächtige Toilette war mit Goldſpizen beſetzt grobe Azaleenb : 
8 - scon Ende der Jahres 1896 mi PER Pe den Miniſter der öffentlichen Arbeiten mit der Bitte, | Tüll verschleiert, . in warde „ 


erungsſumme . 98. an 
Verſicherung von 122 327650 Mark ab. Davon find an vor 3 u unterlaſſen. Heute iſt nun aus dem ge⸗ geſtickte weiße Atlasrobe, mit Roſenſtickerei beſetzt. Eine der ſchönſten Ex⸗ 
en auf dem Balle war die Oberhofmeiſterin der Erzherzogin 


ordentlichen Beiträgen gezahlt worden 384 351.06 Mark, während | die Bauausführung 3 5 : 
die Brandvergütungen 15 ſämmtliche im Berichtsjahre entſtan⸗] nannten Miniſterium dem Mitunterzeichner der Eingabe, Böttcher⸗ n e Fürſun Franziska Montenuovo. Ihr weißes Atlaskleid 
denen Schadenfälle 468 464 Mark betragen haben. Zur Deckung meiſter R. Becker, folgender Beſcheid zugegangen! „Auf Ihre, war mit einer ſchwarzen Setjtiderei bedeckt, die ſtrahlenſörmig abwärts 
derſelben ſowie der ſonſtigen Ausgaben iſt die nachttä liche Aus⸗ | Eingabe vom 20. vor. Mts. wird Ihnen erwidert, daß dieſelbe | lief und ein eigenartiges zackenförmiges Arangement von ſchwarzen 
schreibung eines außerordentlichen Beitrages von 30 Prozent] keinen genügenden Anlaß bietet, den Auftrag zur Herſtellung von de ee Stickerei war auf dem Mieder zu ſehen, 
nothwendig geworden. Der Reſervefond der Societät wies am | 30 Miethswohnungen für unfere Eſſenbahubedlenſtete in Podgorz übernahmen; daß Vermeiden was ans Tul, 5 leder tet 
31. Dezember einen Beſtand von 109 465 Mark auf. zurückzunehmen. Den Mitunterzeichnern Ihrer Eingabe ftelle ich | Gräfin Anaſtaſia Kielmansegg batte eine grüne Alastoilelte, deren Jupe 


[Land wirthſchaſtskammer.] Unter dem Vorſitze ] anheim, hiervon Kenntniß zu geben. Der Miniſter der öffentlichen | zu beiden Seiten ein Gefältel aus gejtictem Tüll ſehen ließ. Ein Volant 
ttag veranſtaltete ein hieſiger junger aus Tüll umgab den Ausſchnitt und überſchattete die kleinen weißen Tüll⸗ 


des Oderamtmanns Krech⸗Althauſen fand am Freitag in Danzig Arbeiten.“ — Geſtern Nachmi nitt 
eine Sitzung des Vorſtandes der N Landwirthſchafts“] Mann eine Schlittenfahrt durch unſer Städtchen und zwar An . e eee Er — 
kammer ſtatt, der u. a. auch Oberpräſident v. Goßler und ſo raſendem Galopp, daß Spaziergänger ſeinem Schlitten nur in lilagrauem Atlasfatin mit Silberipipe Gelgräner Gaze und Veilchen 
Regierungsrath Mieſitſcheck v. Wiſchkau beiwohnten. Es handelte] mit Mühe ausweichen konnten. Ein Soldat des 11. Fuß⸗Artillerie⸗ | tuffs, Fürſtin Schwarzenberg⸗Trauttmannsdorff in grünem Silbermoire, 
ſich zunächſt um die Berathung des Etats für 1897/98. Der Regiments aus Thorn, der mit der abgelöſten Wache von Grünthal die Taille aus Seidenmouſſelin, mit Spitzen und mit Roſen und roſa 
jelbe wurde in Einnahme und Ausgabe auf 189 574 Mk. feſt.] unſeren Ort paſſirte, wurde von dem dahinſauſenden Schlitten zur 8 gebe iin Dubäty dae in Gre Atlas Satin, mit 
geſetzt. Unter den einzelnen Poſten befinden fi 2000 Mt. für Erde geworfen und überfahren. Der Gefreite des Wachtkommandos Sa 7241985 85 2. Bal — — a 
Viehwaagen, 2000 Mk. für Muſterdungſtätten. 4500 Mt. dur] notirte ſofort den Schnellfahrer, ſowie die Zeugen des Vorfalles.] Richtung giebt, hat jomit den Sieg der Stiderei für die gegenwärtige 


ebung der Weidenkultur, 3000 Mk. zur Errichtung von Kot | a üſchen Gaſthauſe findet Mittwo Saijon endgiltig entschieden. Daneben kommt die Vorliebe für alte Spi 
— Holztermin. Im Ferrark ſchen Gaſthauſe Tin f 0 und kunstvolle een an ſolchen wieder zu e a 8 


7 sunkoſten Erhöhung des Gehaltes a a 1 
tſchulen und unter Geſchäft * 9 800 Mark. Vormittag ein Holzverkaufstermin fätt, — Die Influenza. die sende inne, die eis eigemliche® Zeichen der Gaifon  beiradte 


des Bureauvorſtehers von 1380 auf i ſſcht ſeit einigen Tagen i r 
iſchen ] Diele abſcheuliche Krankheit, herrſcht ſeit einigen Tagen in unſerem | werden kann. 
Nachdem der eingebrachte Antrag zum Beitritt zur weſtpreußiſchen ][ Orte. Ein Wolten bruch zerſtörte über 100 Häuſer in der Stadt Tiberlas 


Provinziol-Wittwen, und Walſen-Kaſſe angenommen worden ö S den 7. Feb am Genezarethſee. Mehrere Menſchen k E 

3 Minifteriums — Culmſee, 1. Febr. Am Sonntag, den 7, Februak⸗ 0 en kamen um. Es herrſcht großer 
— n — 8 Vor 5 er: veranſtaltet der heeſige andwer ker⸗Verein eine Schlitte n⸗ Lebensmittelmangel. . 

klärte ſich gegen die Eingabe des Verbandes deutſcher Müller an | partie. Abends 7 Uhr findet im Geſellſchaftsgarten eine gemüth⸗ Heneite Nachrichten. 


bpſetzung des jetzigen Ausbeute⸗ liche Zufammenkunft mit nachfolgendem Tanz ſtatt. — Der Etat 
den Reichskanzler, welcher die Herabsetzung bes jez der hieſigen Stadtgemeinde pro 1897/98 liegt jetzt bis zum 2. Wien, 1. Februar. Nach einer Meldung der „Politiſchen 


e darauf bezügliche Antwort i 8 5 
— — — Ve ee — zur | Februar d. J. im hieſigen Stadtſekretariat zu Jedermanns Einſicht | Korreſpondenz“ aus Petersburg wird der Gegenbeſuch des Kaiſers 
Begutachtung vorgelegte Bullenkörordnung, welche derſelbe den] öffentlich aus. Derſelbe balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit | Franz Joſef bei Kaiſer Nikolaus im April erfolgen. Kaiſer 
einzelnen Kreiſen empfehlen will, fand mit einigen Verände⸗ 126 000 Mark, welche ſich aus nachfolgenden Beträgen zuſammen⸗ Franz Joſef wird vom Miniſter des Aeußern, Grafen Goluchowoki, 
rungen die Zuſtimmung des Vorſtandes. Ein Antrag des Vereins] ſetzen: Gefälle aus dem Grundvermögen 1870 Mk., von Kapita⸗ | begleitet fein. 
deutſcher Schweinezüchter auf Gewährung einer Beihilfe von 10 | lien 3,75 Mk., von privatrechtlichen Gerechtſamen 262,20 Mk., Petersburg, 1. Februar. Heute hat die Staatsbank 
bis 15 000 Mark zur Anlage einer Schweinemaſtanſtalt in | von gemeinderechtlichen Gerechtſamen 2660 Mk., von polizeilichen | die Imperials und Halbimperials neueſter Prägung mit der 
Berlin behufs Anſtellung von Impfverſuchen wurde abgelehnt,] Gerechtſamen 8510 Mk., von Kommunal- u. Hundeſteuern 106700 Aufſchrift „15 Rubel“ bezw. „7 Rubel“ zur Ausgabe gebracht. 
ebenſo der Antrag des Landesvereins Schöneck an das Land] Mt., aus Einnahmen zu beſonderen Zwecken 5910 Mark und an Konſtanz, 1. Februar. Der Reichsbankagent 
wirthſchaftsminiſterium auf Unterſtützung von Impfoerſuchen wegen | außerordentl. Einnahmen 84,05 Ml. Ausgabe: Für allgemeine Hegele wurde heute wegen Unterſchlagung im Amte unter 
Rothlauf. Verwaltungskoſten (Gehälter, Bureauunkoſten u. ſ. w.) 12430 M., erſchwerenden Umſtänden, wegen vielſacher Fälſchungen und wegen 
„ lFür den kommenden Somme rfahrplan zur Adminiſtration und Erhaltung des Gemeinde⸗Eigenthums 12900 Betrugs in einem Falle zu 7 Jahren Zuchthaus und 
ſind von der königl. Eiſenbahn⸗Direklion Danzig wiederum eine Mk. zur Verzinſung und Tilgung der Gemeindeſchulden und zu Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für 10 Jahre verurtheilt. 
ganze Reihe zum Theil einſchneideader Aenderungen in der Lage | Kreistommunalbeiträgen 45500 Mt. für die Schulanſtalten (Bauten, Osnabrück, 1. Februar, Der heute Nochmitiag 2 Uhr 
der Züge in Ausſicht genommen. Hervorgehoben jet zunächſt. daB | eparawren, Schuldenzinſen, Gehälter und Pensionen 31750 M., 18 Min. hier fäulge Perſonenzug iſt in dem Tunnel bei Lengerich 
bet den Nachiſchnellzügen nach Berlin Die Blaggebüht in Jet zu ſanitätspolizellichen Zwecken und Anſtalten (epidemiſchen Krank⸗ entgleist. Bier Wagen wucden ausgeſezt. Es wurde Niemand 
boumt. - Auf der Sirede Thorn⸗Mariendurg wic der heiten, Schlachthansbauſchuld. Beſoldung der Schlaptjausheamten) verlegt; der Verkehr iſt unterbrochen. 
um 12,50 Ur Mittags n wer 2 — en u 15 7810 Mk., für Armenpflege 8150 Mk., zu Zwecken der Ordnungs⸗ n m ke "te 1 ER 

i { orn verlängert, woſe er um a Fer. 3 | waren e 

gemischte Zug bis Ti und Sicherheitspolizei 6400 Mark, außerordentliche Ausgaben] 500 Arbeiter erschienen, unter denselben war ſedoch fein Mitglied 


Uhr eintrifft und noch Auſchluß nach Poſen findet. Von Thorn 

ſoll ein . gug um 8 Uhr Abends abgehen und um 960 1 3 g man | des Fachvereins. Die Polizei iſt durch Gendarmerie verſtärkt 
ulmſee, 1. Februar. Am Mittwoch, den 3. d. M., Nachmit⸗ 

— 8 7 late en er ne 8 Ar tags 4 Uhr findet hier die 2. ordentliche n ee 10 — worden. 

ug zwiſchen Jablonowo un raudenz eing el, in dieſem Jahre ſtatt, welche folgende Tagesordnung hat: 1- enntnißnahme 5 
aus Jablonowo 10,5 Uhr, in Graudenz 11,45 Uhr Da von ‚en seen Di dee 5 Ben 1 3 m | Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— 4 er Rechnung. . a eine: a - 
zu eg Be 53 |. aum Beigeordneten gewähllen Herrn Scharwenka bis 14 Februar 1900. Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

8 8 1 5 D . 741 u 3. Kenntnißnahme von der definitiven Anſtellung des Schuldieners Sta⸗ W 2. Feb 6 5 
Berlin Friedrichſtr. 7 Uhr Vormittags, in Dirſchau hr chowiak. 4. Kenntnißnahme von der Einberufung des Baumeiſters Deicke ln 111 8 er um 8 am 1 ber Null: 0,24 
Nachmittags, in Danzig 8.44 * 1 Elbing 55 i und bein Bejolbung, 5. Bufölagsertgeilung, aut Erhebung 7 — Mar it 17 5 3 — „ Celſ. — Wetter trübe. 
— itz o v t ed. 6. . auf den m⸗ un märkten. 7. Beſchluß⸗ 8 5 \ ; 5 
. et 8 al zwar aus ſaſſung über Sfringung yon 138,07 Mt eischgben, . — Eisſtand unverändert. 

g 5 4 bringen find, als im Etat pro 1 rgeſe . 8. Neuwa 
— ge Bu Bei e bay einer Stan Gommiffen we cen eine Sallttenfahr, Aorrreranäfinhten für das nördliche Deutſchlanb: 
. e 3 5 verein veranstaltete am vergangenen Sonntag ei : . a 
Baris-St. Petersburg, welche zur Zeit in jeder Woche nur ein . ca. 24 Schlitten chellnahmen. Die Fahrt begann Nachmittags Für Mittwoch, den 3. Februar: Meift trübe, vielfach Nebel, ſeucht⸗ 
Mal, und zwar auf der Oſtbahn in der e von dort va 2 Uhr vom Marktplatze aus. Abends fand in der Vila nova ein Tanz . „ W Pas 
4 re krã tatt. r Donnerſtag, den 4. Februar: Wolkig mit Sonnenſchein, Nieder⸗ 
Mittwoch abgelaſſen werden, ſollen vom Inkrafttreten t > f ate ya, 1. Februar, An Gonntag feierte ber se | ale me Aud. Mutig ſchein, Nieder 


nädflen Sommerjahtpiang a wichen 3 ge täglich Kri V in Kaiſers Geburtstag in Mieslers Etabliſſement durch 
und auf den übrigen Strecken zwei Mal in der Woche ver⸗ einen Bal Vor Beginn feiben 5 7 der Steuerbeamte Herr Corty, a * - L 
kehren. in Vertretung des dienstlich behinderten Borjigenden, Herrn Oberkontroleur Handels nachr i ch.t e n. 

* [Anſteckende Augenen tzündung.] Im Kulus - Perl, in einer kurzen fernigen Anſprache ein Hoch auf den Kaiſer aus. Thorn, 2. Februar. Tho e = 2 ee 


i iches die zahlreich verſammelten Kameraden mit ihren Familien und 
ministerium fand am Freitag eine Konferenz betr. Maßregeln | in we en Fan engen.) 
f F 9 geladenen Gäſten freudig einſtimmten und nach welchem die Nationalhymne Weizen: ziemlich unverändert, fein bochbunt 132]133 Pfd. 160-161 


ur Bekämpfung der anſteckenden (granulöſen) Augenentzündung. wurde. Gegen 10 Uhr erſchien der Vorſigende, Herr Ober» „ 
a in Oftpreußen,. fatt. In. bet, 8 at he und Lieutenant der eee el, vom Diem 5 8 5 FFF 125126 Pfd. 184 DS 
namentiich die Frage der Koſten erörtert und beſchloſſen, unäch der Verſammlung und hielt eine begeiftert aufgenommene Festrede, Roggen: ſlau, 124 125 110 Me. 120 

8 zu Königsberg eine beſondere Abtheilung welche in einem Hoch auf den Landesherrn ausklang und wurde auch ge 3 5 ie in — — — le Blei — —— 


für die Univerſitätsklinit jotiſches Lied von den Anweſenden geſungen. Der Ball 5 
Augenentzündung) ein⸗ hierauf ein patrio * . 2 5 E Kr uud wid desen e 120— 1 c feine Brauwaare 140 150 Mk., Mutelwaare 


für Trachomkranke (Kranke mit jener endete in ſchönſter 
a 3 len diejenigen Kranken aus den Provinzen e in bei allen Anweſenden zurücklaſſen. — Für die Feier 5 h . 
DR und Wehp es 5 en Aufnahme finden, bei denen die bes hundert läbrigen Geburtstages #0 i jet Willens 1. Sifderraheige Hafer: matt, feine, helle, unbeſetzte Waare 127—128 Mk. 
Krankheit bereits weit fortgeſchritten iſt. Ferner wurde beicleffen, Vorſtand Dr 157 r a ae — me die als —artisweifer Sr mu EEE. [netelaae ede 050 5 
| - - i eſtſpiel mit Geſan — arktpreiſ | | . EAI 
an 411 2 Kr Au 4 g 8 fe ſt begeht der Verein = April und ſoll auch dieſes Ea 
mäßige Fortbildung dur Aufführungen und Tanz gefeiert werden. . fd. . 20 


kheit beſonders ſtark verbreitet iſt, für eine itſch, 2. Februar. In dem benachbarten Marga ⸗ EB 
8828 este 11602 5 or dlung der Kranken in ihren [re age 3 5 ſich in voriger Woche ein Un fall ſeltener Art. n. . pr. Ctr 1300 1 1 
Das zweijährige Töchterchen des Arbeiters Kowalski fiel mit dem Geſaß | Wei Rt | Be: 
Erde ftehenden Teller, ſodaß dieſer in Scherben gin Rothkohhl „ 80 1 ; 


Wohnungen zu ſorgen. a der 
— [Zur Witterung. Nach einer alten Bauern auß des Alad ſich durch dieſelben eine derartige chnittwunde zuzog, daß] Mohrüben . . 3 Pfd. — 10 


der Winter bald zu Ende, wenn der Vormittag des blosgelegt wurde. Der hinzugezogene Arzt, Dr von Wrucken p. — 50 — 
zegel , : r es heute. Der Spruch & en Macke r, konſiatirte eine Tdmerabafte tlaffende Fleiſch⸗ Aepfel Se . ER ar > 


tages trübe il, und ſo wa eydlowski⸗ 

beißt: ee er ſieht r 1 Wolf in feinem Schafſtall Ss de, welche dem armen Kinde große Schmerzen bereitet; der Knochen | Birnen . » » | „ 1217] 

* tneinſcheint.“ — Hoffentlich hält der Winter war zum Glück nicht lädirt. Das kleine Mädchen befindet ſich zur Zeit [ Pflaumen. — 2 
als daß die Sonne hine 0 — ſchon in Befferung, — Eine Kohlendunſtvergiftung ereignete | Butter. „ 8001 ; 
aber vorläufig noch ein wenig ländel fol jetzt ein Be⸗ ſich hierſelbſt am Raiſers Geburtstag. Der Tiſchlermeiſter Sagurski legte | Eier 3.— 3 er 

Far ven 85 = bit folder _ ſchon vor | Ti a hann ich leben in 1 — Oben er Pe Ne Aal ſe en: ag, zu air ae 

2 nd ha d . junge Paar —— . — 

bauungsplan aufgeftellt wer Graben zugeſchüttet war, ur fie erwachten, bemerkten beide, daß das Zimmer mit Kohlendunſt an⸗ 0 7 | la 1er 120 


mehreren Jahren. gleich nachdem der der d ihnen ſelbſt ganz unwohl geworden war. Der Geſelle konnte 

entworfen, doch fand derſelbe due der Jußlſdahne für Das net 9 Auen: die Arbeit wieder aufnehmen, während ber Meifter Heute Berliner tel gr 

Intereſſenten. Nachdem nun Geländes angekauſt hat, noch wegen feines heftigen Unwohlieins den Arzt zu Rathe gieben mußte. er telegraphiſche Schlu ßeourſe. 

Amtsgerichtsgebäude einen Theil des Ge ird. iſt fü das ., In dem benachbarten, auf ruſſiſcher Seite liegenden Dobſewitz 2.2 I: 2. 2. 1. 2. 

mit defen Bau in ner Bei dein Neher ge, det deren e eee On 21070210340) Ic In weht | 38.2] 037 
(4 e 5 „ 7 17 

splan eine 2 Der Berungtüdte rien 8 Tage 216,25 216,2 langen: = 18 — 


— 


übrige Gelände ein Bebauung d der Ellbo 
genknochen geſpalten wurde. 8 

worden zermalmt un Bantn. 170,45, 170,45 . «| 126,— 
2 de nach der Klinik des Herrn Dr. Szuman in Thorn geſchafft. eſterreich. . „ „ er: loco. 1 
— [Eingefrorene Regen > 0 : = Den In diefer Woche wollte K. ſeine Tochter verheirathen und waren zu der Conſols 3 pr. nz 10220 8 i. Februar * 3 
Stellen find die Regenrohranſchluſſe zum Ferge Im Herbſte Dochzeit ſchon die Einladungen ergangen und Vorbereitungen getroffen rin 10450 104,40 Spiritus doer: loco 08, 7 57,90 
eingefroren, woran letztere zumeiſt die Schuld 7 auſbewart worden; 1 iſt nun die Hochzeit auf unbeſtimmte Zeit hinaus . 24 5 08'801 98.60 Ei leco. 38,400 38,50 

men u + ben worden. 5 Reichsanl. 3°, 4 7 r Februar — 1 — 
müssen eh — 3 Kanals läßt dann die verſchobe NE dem Kreiſe Thorn, 1. Februar. Bei der in Gu: . 2181188 195,20 70er Mai 42,800 4310 
werden. ausſtrömende Papau von Herrn Rittergutsbeſitzer Wegner ⸗Oſtaszewo veran⸗ Wpr. ld. 100.00 5.75 Bl 
Rocahnihlüit 7 1 ers llen ] Stelle u Gr. Nogath, ſtalteten Treibjagd wurden 140 Hafen und ein Rehbock zur Strecke poi MR, 37580 100,40 100.40 

— r ledig te u e . * b t. . . 7 „ , 
Kreis — — evangel. (Meldungen an eo. 1 — ge zo Von der ruſſiſchen Grenze, 31. Januar. Die Frau des 2 hr 40 5, 8700 7 5 
in Leſſen.) — Stelle zu Borken, Kreis 2 m. en ie e, Kreis Thorn, Waldhüters Bienais in Buczet bei Lask wurde in Abweſenheit ihres Türk. 10% Au leihe d 2 2 
inſpektor Dr. Cunerth zu Culm. 5 a 15 er. 2 Stelle zu Kamnitz, Mannes beraubt und ermordet. — Dem „Henker von Wilna, Ital. Me nie 40 5 9210 =” 
evangel. (Kreisſchulinſpektor ei 8 ch 2 Znorr zu Tuchel.) — Grafen M, N. Murawiew, wird jetzt in Wilna ein Denkmal errichtet | Fium. R. v. 1804 4%ͤ 89,25 >= 
Keel zul, eoangel. (irre Scene, Dr: NT ie Autinfpettor | werden, DIE Beiträge find zumeift von den Schülern der üghauſchen | Die. om 1122192 
Stelle zu Niederhol, 8 : raubenz, ee Kreis Thorn, Gymnaſien eingezahlt worden. — Ungewöhnlich große Schnee ⸗ Comm e Ne 213,25 
Komorowsli zu Leſſen.) — te 5 58 05 key 2 maſſen jind im Grenzgebiet niedergegangen, jo daß der Verkehr auf den Mer e Dergw. . x „101183,10) 
tathol. (Kreisſchulinſpekto ee dülßshei er Schult II wurde Beute Landſtraßen vielfach eingeſtent werden mußte. Geklagt wird über die 7 3 1050 101.50 101.50 
fig © Aden as ie Ei De abgehenden Zug 342 bei der Einfahrt Schäden, welde in den Wäldern entſtanden find. 8 5 aaa 
auf dem 8 der = | Zin ü 
gerd ee, guges zu ſchen, ag e ö Ark, für andere Eten Bee . aan, 


E e e au nn Ai 


Vor der Inventur 


werden ſämmtliche einzelne Handtücher, Tischtücher, Servietten, wie 


Reste 


it Hemdentuch, Dovlas, Hemdenleinen, Laken- 
leinen, Dimitys, Dammasses, Bett-Inletts u. Drells 


9 zu enorm billigen Preisen verkauft. 


Wäſche⸗Fabrik 


Breite-Str. 14 


Leinen⸗ 


S. 41 


eee 
Kein Schein, ſondern reeller 


Ausverkauf! 


In Folge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier auf und { 
(verkaufe meine Waarenbeſtände in 


Bekanntmachung. 1 
Stein⸗ und Kieslieferung Io 


Die Lieferung von Feldſteinen und Kies 
zur en, der ſtädtiſchen Chauſſeen 
für das Etatsjahr 189798 ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. IK 

Es werden gebraucht für die 


Uferſt 100 Cbm. Steine E en ä f 
Mala e Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, Leder-, Holz- 
Bromb. Chauſſee 280 „ 1 


und lapan Waaren, 


An ebenſo 

Kravatten, SS” Fächern, Schirmen, Stöcken, 
1 Hänge- und Tischlampen Pr 
ju ganz beſonders billigen Preiſen aus. 
Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 


Z Gelegenheits-Geschenke 2 


und 


Culmer⸗Chauſſee 325 „ 5 
Graudz.⸗Chauſſee 300 „ Y 
Leibitſch⸗Chauſſee 872 „ . 
Grembocz Chauſſ. 154 „ 5 
und für die beiden ; 
letztigenanten Chauſſ. 300 „ grober Kies 
300 „ feiner „ 


5 2 „ (OS 
Angebote find in verſchloſſenem Umfclage l 
Alt entipredender Aufſchrift bis Mittwoch 
den 10. ruar d. Vormittags Fr 
Ii uhr dem Stadtbauamt einzureichen, 
woſelbſt zur feſtgeſetzten Zeit in Gegenwart N 
der etwa erſchienenen Bieter die Angebote PS 
eröffnet werden. 


praktischer Gegenstände. 
Die Bedingungen und Angebotsformulare (0) 


ae un fg eb nennt zur See Große Auswahl von Preiſen für Vereine. 
2 Dane ent: — Gattung er ® J N 3 
aus und gegen Erf gd 0 J. Kozlowski, Preiteſtr. 85. 


Vervielfältigungskoſten * „veaogen 
5 


Zur Beſchlußfaſſung über die in 
0 bezeichneten Gegenſtände habe ich einen 


Freitag den 19. 


Torn, den 30. Januar 1897 


werden. 
Thorn, den 29. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. SS Seeed 
FFP EL TE TEE LEGT TEGBEGTEER 3. Dezember 1872 
Zwangsperfteigerung. | Bekanntmachung. Cine ältere aleinfehende Fraw | eme vom ine 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung Für den Bedarf des Rathhauſes werden fo. gefucht Zu erfr. Araberſtr. 3, part. 


für den laufenden Winter noch ca. 120 Rm. 
trocknes Kiefern ⸗Klobenholz I. Klaſſe erfor⸗ 
derlich ſein, und fol diefe Lieferung im Wege 


fol das im Grundduche von Klein 
Boeſendorf, Kreis Thorn, Band II 


2 Wohnung, 


— Blatt 80 — auf den Namen der 
- Robert und Adeline geb. Piehlke- 
Krienke'ſchen Eheleute eingetragene, 
in der Gemarkung Klein Boeſendorf. 
an Hohenhauſen, belegene Grundſtück 
(Käthnerſtelle) Wohnhaus mit Stall 
und Scheune, mit Hofraum und Haus 
garten, am — 


ttags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
. m Zimmer Nr. 7 — 
verſteigert werden. 
ag Grundſtück iſt mit 17.93 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
802.06 Hettar zur Grundsteuer, mit 


24 Mark Nutzungswerth zur Gebäude 1) 


3. April 1897, 
Vorm 


des ſchriftlichen Angebots vergeben werden. 

Die Lieferung hat frei Rathhaushof je nach 
Bedarf zu erfolgen und liegen die näheren 
Bedingungen im Büreau 1 des Rathhauſes 
zur Auſicht aus. 

Schriftliche Angebote ſind mit dem Anfor⸗ 
derungspreis für je 4 Raumm. (1 Klafter) bis 
Montag den 8. Februar d. Js. bei uns ab» 
ae, und erfolgt die Eröffnung und Feſt⸗ 
tellung derſelben am Dienſtag den 
„Vorm. 11 Uhr auf dem 
Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen). 

Thorn, den 1. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 


Thurmbau 
der aliſtädt. evangel. Kirche. 


In Submiſſion follen vergeben werden: 
Die Anfuhr von ca. 700 Mille Maurer⸗ 


9. d. 
Oberförſter⸗ 


3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, I. 


555 Wohnung, = 
eftehend aus 6 Zimmern, III Etage, und 
ubehör Alttabt. Markt 5 neben dem 

ushof ſofort oder per ſpäter zu verm. 


Ein möhlirtes Balkon-Zimmer 


mit auch ohne Beköſtigung ift fofort zu verm. 
Eingang ſeparat. Grabenſtr. 10, 1 Tr. 


Eine Wohnnug, 
3. Etage, von 4 Zimmern und Zubehör, 
Preis 700 Mark, per 1. April zu vermiethen. 
30¹ Georg Voss. 


In meinem Haute 


Schulstr. 1012 


find noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


Handwerker-Liedertafel. 
Mittwoch, den 3. Februar er.: 
Keine Aebung. TEE 

Der Vorstand. 
Zum Beſten des 
Lehrerinnen- Unterstützungs- 
Voreins 


3 Vorträge: 


Den 9. Februar: 
„Erinnerungen an Capri“ 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Den 23. Februar: 

„Das Nervenleben d. Menschen“ 
Herr Gymnaſialoberlehrer Bungkat. 
Den 9. März: 
„Eniges aus dem Geblete der 


ſteuer veranlagt. 
Thorn, den 27. Januar 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


dies gn 

2) die Zimmerer⸗ und Staaker⸗Arbeiten, 

Die Bedingungen ſind beim Küſter einzuſehen. 
Angebote ad 1) bis zum 13 ruar, 

ad 2) bis zum 20. Februar, Mittags 

12 uhr, daſelbſt abzugeben. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


4039 Soppart. Bacheſtraße 17. 
Die I. Etage, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, Badeein⸗ 
richtung, Küche und Zubehör, vom 1. April 
zu vermietheu. 186 

Gerberſtr. 23. 


Augenheilkunde“. 
Herr Dr. Kung. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Billets & 75 Pfennig bei Sehwartz. 
Warda. Kittler. Nadziielski. 


Stachowitz. HK. P Schliebener, L. Pankow. HI. Fretag. 
An Seetun, 5. Februst r Tete Jm Haufe Meint. 138| Zum Pilsner 
t i 
de ich im Auftrage der Thorner Clara Kühnast ft die von Herrn Oberfi e e um IIsner. 
Pfandleih⸗Anſtalt (P. Foerter) vor 0 I. Etage, beſtehend aus 6 Faun Küche, gen erg och: 
der Pfandkammer nachſtehend verfallene ei ie chr aße 1 arg u. Sn ee zu — 5 Bu roß ** 


Pfänder beſtehend in 
goldenen und ſilbernen Herren⸗ 
und — ingen, 


Wurſteſſen. 


1 Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtuhe und Zubehör 


Bahnoperationen Goldfüllung en 


1. Künftliche Gebiſſe. 213 


Kreuzen Broſchen ete. 5 1 7 
19, 35, 56, 100, 110 bie 117, Don zer au emiehen sell. Heute Dienſtag, d. 2. Februar: 
129, 1 i SFF .. auf Bizhk Al“ : - 

— 162, 174, 180, 181, 197, Zeichnungen auf Plüsch, Atlas, „Ii unferem neuerbauten Haufe find Wurstessen, 

208, 214, 219, 230, 2, Monogramme atter Arı, | 2 herrschaftl. Balkonwohnungen een 

u ee ern. Etwaiger] Anna Rohdies, Lehrerin. Bgabehbz, z Iten one enen 9 wozu ergebenft einlabet 
meiſtbtetend a e 5 1 Jahres Sprechſtunden: Vormittags 9 — 12 Uhr. ſowie 1 Wohnung von 3 Zimmern H. Sehiefelbein. 
Ueberſchuß kann le ſtraſze 6 Nachdem ich in Dresden einen Curſus in 


nebſt Zubehör in der 3. Etage, v. 1. April 
ab zu vermiethen. 


Gebr. Casper, 
Gerechteſtr. 15/17. 


dei der hieſigen Poltzei⸗Verwaltung in Handarbeitgftunden: Nachmittags 2—6 Uhr. 
Empfang genemmen werden. Mocker, Thornerſtraße 26. 
Außerdem gelangen 53 Paar neue SH Art Zeug, Beide, Wolle ꝛc. wird 
Schuhe zum Verkauf. (308) ſauber u. gut gebrannt Frau Penningh. 312 
in der II. Etage 


Gaertner, Gerichts vollzteher. 
p — —— , ; ;,;,— — =; — — — — — — — — 
2 Zimmer gelegen, von ſofort 
Mark 3,80, portofrei, 


Blut . Annen-Apotheke, 
verſendet gegen Nachnahme. — * 


191 
Valentin Wiegele, Trieſt. 


1 Blitzlampe 


assage 
nach ſchwed. Heilmethode verb. mit gymnaſti⸗ 
ſchen Heilübungen durchgemacht, empfehle ich 
mich beſtens bei vorkommenden Fällen. 
Frau Laura Perske Gerechteſtr. 5, II. 


Gebild. Fräulein, 
muſ. ſ. z. 15. Februar od. 1. März vohſt. 
Aufſicht über Kind. geg. kl. Geh. b. Fam. ⸗ 
Anſchl. Selbige m. auch gerne in der Wirth⸗ 
ſchaft zuſpr. um dieſ. noch zu erlernen. Off. 
bitte poſtl. W H. Thorn. 471 


-Apfelsinen, 


Ia, Poſtkorb 32—36 Stück 


Ein Naum 


von 90 bis 110 Quadratmeter, 
in der Stadt gelegen, 
2. Abhalten v. Versammlungen 


eeignet, wird geſucht. Offerten unter 
1 0. 15 an die Exped. d. Ztg. erb. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 
1. Etage, vorzügliche Lage, beſtehend aus. P 0 
6 De nebſt Zubehör, vollftändig reno⸗ un e Mädchen 
und 1 dreiarmigen Kronleuchter hat zu virt, ift vom 1. April d. Js. im Haufe 9 
verkaufen O. Weber, Mellinſtr. 28.] Seglerſtraßſe 31, Ecke Altſt. Markt die das Waſchenähen erlernen wollen, können 
Fulmerſtr. 26 Kl. Wohn. |. 40 Thlr. zu verm. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2 Treppen ſich melden bei I. Kirsteln, Bäckerſtr. 37, II, 


Drud und Derlag der Nathsbuchdruderel Ernft Tambed, Thorn. 


Breite-Str. 14 


Ein Posten mittelgrosser Kaffeedecken à SO Pf 
Ein Posten 150 cm lauge Frühstücksdecken Aa 1,25 NI. 


ne 


„Oo 
N 


ne 


Im großen Sa ale des Artushof 
Donuerſtag, d. 4. Febr. 


Lieder: und Duetten Abend 


von 


Anna und Eugen Hildach 


(Begleitung: Herr Karl Harenberg) 
Karten zu numr. Plätzen a 3 Mk., zu Steyplätzen a 150 und Schülerkarten 
a 1 Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


1897, Abends 8 Uhr, 


der nachſtehenden Tagesordnung näher 
Kreistag auf 


Februar d. Is., 


5 9 i Mittags 12 Uhr, 1 
im Situngeſaale des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſiſtraße Nr. 11 — anberaumt 


Der Janòrathsamts⸗ Verwalter. 
von Schwerin. 
Tagesordnung: 

1. Einführung des an Stelle des ausgeſchiedenen Stadtraths Herrn Schirmer 
zu Thorn neugewählten Kreistags Abgeordneten Herrn S tadtbaurath Schultze 
zu Thorn, ſowie Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Legitimation deſſelben. 

2. Beſchlußfaſſung über das dem Kreistage auf Grund des § 74 der Kreis⸗ 

zuſtehende Vorſchlagsrecht 

erledigten Landratsamtes des Kreiſes Thorn in Gemäßheit der Verfügung 
des Herrn Regierunas⸗Präſidenten vom 29 Januar 1897. 465 


bei Beſetzung des 


Freitag, den 5 d. Mts., 


Abends 7 Uhr, 
Inſtr. = [I in I. 


Grützmühlenteich. 


Heute Mittwoch, 3. Februar, 
Große 


3 ies 
CONCERT. 
Entree 15 und 25 Pig. 


Glatte und sichere Bahn. 
a us 2 ittw 8 
Tivoli . griſche Miannfuden. 


Schützenhaus -Theater. 


Heute und folgende Tage: 
Grosse 


Künstler-Vorstellungen 


auserleſenſter Spezialitäten. 
Neu! l Neu! 
Gebr. Wiehmann 


in ihren unübertrefflichen Matroſen⸗ 
ſpielen. 


Frl. Hedy Serva, 


Liederſaͤngerin. 


Fils. Otti und Trudi Silvias, 


Geſangs⸗Duettiſtinnen. 
Senſationell! Senfationell! 


Geschwister Venture 
Koryphäen der Luftgymnaſtik. 
m. Drahtſeil⸗ und 

rapezproduktion 


Bros Niagara, 


phänomenale Reckproduktion auf der frei 
balanzirten Leiter. 


Der 
urkomiſche Geſaugshumoriſt 


Otto Bayer 
aus dem Upollo⸗Theater in Berlin 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr 
Entree 50 Pf., reſervirter Platz 1 Mk. 
Die Direktion. 


Hierzu Beilage. 


